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Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 17. März. Der Kriegsminiſter v. Prankh wohnte

dem heutigen Miniſterrathe nicht bei. Dem Vernehmen nach ſind be-
reits Verhandlungen wegen eines eventuellen Nachfolgers eingeleitet.
Doch hält man es andererſeits noch nicht für unmöglich, daß General
v. Prankh auf ſeinem Poſten verbleiben werde.

Wien, d. 17. März. Das Abgeordnetenhaus hat den aus der
Jnitiative des Hauſes hervorgegangenen Geſetzentwurf über die Rechts-
verhältniſſe der Altkatholiken nach den Anträgen der Kommiſſion ohne
Veränderung in dritter Leſung genehmigt.

Verſailles, d. 16. März. Der Deputirte Wolowski hat den
Bericht über Kündigung der Anleihe Morgan der Nationalverſammlung
bereits vorgelegt.

Verſailles, d. 17. März. Die Kommiſſion zur Berathung über
den Beginn und die Dauer der Ferien der Nationalverſammlung tritt
heute Nachmittag zuſammen, um von dem Miniſter des Jnnern, Buffet,
ſich darüber Auskunft zu erbitten, zu welchem Zeitpunkt etwa das Preß-
geſetz und das Budget vorgelegt werden können. Von der Antwort
wird abhängen, ob der Wiederbeginn der Berathungen auf den 3., 11
oder 18. Mai feſtgeſetzt wird. Nachdem in der geſtrigen Sitzung der
Kommiſſion der Deputirte Rolland darauf hingedeutet hatte, daß die
Anſicht der Regierung darüber einzuholen ſein werde, zu welchem Zeit-
punkte die Auflöſung der Nationalverſammlung erfolgen werde, hat ſich
die Kommiſſion einſtimmig dahin geeinigt, zu erklären, daß der Natio-
nalverſammlung allein die Beſtimmung hierüber zuſtehe.

Paris, d. 16. März. Die vom Herzog von AudiffretPasquier
heute an die Nationalverſammlung gerichtete Anſprache wird als Ant-
wort auf das miniſterielle Programm e und wurde ihrer liberalen
Phraſen halber von der Linken mit lebhaftem Beifalle aufgenommen,
während die geſammte Rechte ſtumm blieb. Die Abtheilungen der
National- Verſammlung ernannten heute die Kommiſſion der Prüfung
des vom Deputirten Marlatre eingebrachten Vertagungsantrages.
Der Juſtiz Miniſter Dufaure erklärte in ſeiner Abtheilung, die Re-
gierung habe die Auflöſungsfrage noch nicht berathen; er perſönlich ſei
aber der Anſicht, daß die Neuwahlen der Deputirten im Oktober ſtatt
finden ſollten, da vorher noch verſchiedene dringende Geſetze wie das
neue Wahlgeſetz erledigt werden müßten. Jn dem neuen Preßgeſetz
ſoll, wie die Regierung verlangt, ein Artikel figuriren, nach welchem die
Beleidigungen fremder Souveräne der Kompetenz der Schwurgerichte
entzogen und derjenigen der Zuchtpolizeigerichte überwieſen werden.

Paris, d. 16. März. Die Medioliquidation an der hieſigen Börſe
hat ſich im Allgemeinen ſehr glatt und leicht vollzogen. Was die Pro-
longationsſätze anbetrifft, ſo waren die Reports bei einigen Kreditgeſell-
ſchaftsaktien, die ſeit Anfang des Monats ſehr erheblich geſtiegen waren,
anfangs ſehr beträchtlich; im Laufe des Liquidationsgeſchäfts ſind die-
ſelben indeß niedriger geworden. Für die übrigen Werthe waren die
gezahlten Reports nur mäßige und zwar im mittleren Durchſchnitt für
Franzoſen 1,67, für Lombarden 1, 12, für Jtaliener 0, 15; für Créèdit
mobilier betrug der Deport 67 Fres.

Paris, d. 16. März. Der heutige Geburtstag des kaiſerlichen
Prinzen ging unbemerkt vorüber; es wurden nur mehr Veilchen auf
den Straßen feilgeboten und verkauft als gewöhnlich. Die Pariſer
ſind indeſſen auch die nicht bonapartiſtiſch geſinnten, von jeher große
Blumenliebhaber geweſen. „Pays“ fagt, die Bonapartiſten feierten
den Tag in ihren Herzen und ihren Wohnungen, und Ordre beſchränkt
ſich darauf, dem kaiſerlichen Prinzen den Ausdruck ſeiner unveränder-
lichen Treue darzubieten. Die Bonapartiſten ſcheinen alſo doch etwas
behutſamer geworden zu ſein.
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Madrid, d. 16. März. Durch Königliches Decret ſind dem
Herzoge von Montpenſier die Grade, die derſelbe früher in der Spani-
ſchen Armee inne hatte, ſowie die Ehren und Auszeichnungen, die er
früher beſaß, wieder verliehen worden.

San Sebaſtian, d. 16. März. Die Karliſten haben nach hier
eingegangenen Meldungen in einer Stärke von 9 Bataillonen einen
nächtlichen Angriff auf die Redoute von Zuduagaray gerdacht, ſind
aber v einem zweiſtündigen Kampfe mit großen Verluſten zurück-
geworfen.

London, d. 16. März. Unterhaus. Die Comitéeberathung über
die Bill, betreffend den Stellentauſch in den Regimentern der Armee,
wurde zu Ende geführt, die Bill wurde, obſchon Gladſtone das
Verfahren der Regierung ſehr lebhaft angriff, unverändert ange-
nommen.

London, 17. März. Der geſtrige Geburtstag des Prinzen Louis
Napoleon iſt in Chislehurſt in größter Stille begangen worden. Der
Prinz, die Kaiſerin, Prinz Lucian und der Herzog von Baſſano wohn-
ten einer ſtillen Meſſe bei.

Belgrad, d. 17. März. Zwei und ſechzig Abgeordnete der
Skupſchtina haben anläßlich der Reviſion der Verfaſſung einen Antrag
eingebracht, dem zufolge der Fürſt im Vereine mit der Skupſchtina den
Thronerben beſtimmen kann. Falls derſelbe, ohne den Nachfolger vor-
her beſtimmt zu haben, ſtirbt, ſoll der Nation das Recht zuſtehen, den
Fürſten zu wählen. Jedoch ſoll die Familie des Fürſten Karageorgie-
wich von der Wahl ausgeſchloſſen bleiben. Für die Berathung des
Antrages ſoll die Dringlichkeit verlangt werden.

Bukareſt, d. 17. März. Jn der Deputirtenkammer ſtand geſtern
die Budgetvorlage pro 1876 auf der Tagesordnung. Die Specialbud-
gets des Miniſterrathes, des Juſtizminiſteriums, des Miniſteriums des
Jnnern und des Finanzminiſteriums wurden genehmigt.

Konſtantinopel, d. 16. März. Die Banque ottomane hat
fernerweit 2, Millionen desjenigen Betrages der letzten Türfkiſchen
Anleihe übernommen, bezüglich deſſen ihr das Optionsrecht zugeſtanden war.
Zugleich werden von ihr Verhandlungen gepflogen, um eine Prolongation
des Zeitpunktes zu erlangen, bis zu welchem ihr wegen der übrigen
5 Millionen das Optionsrecht zuſteht.

Rio, d. 16. März. Der Kaiſer hat heute die außerordentliche
Sitzung der Kammer eröffnet. Jn der Thronrede wird der vortreff-
lichen Beziehungen der Regierung zu den auswärtigen Mächten und
der erfolgten definitiven Regulirung der Grenze mit Paraguay, ſowie
der mit dem deutſchen Reiche, Frankreich, Jtalien und Belgien abge-
ſchloſſenen Poſtverträge gedacht. Ueber die religiöſe Bewegung in
einigen Theilen des Landes äußert ſich die Thronrede dahin, daß in
den vier nördlichen Provinzen des Landes Ruheſtörungen vorgekommen
ſeien, indem Banden von Aufrührern, welche durch religiöſen Fanatis-
mus aufgeregt und von Vorurtheilen gegen den Gebrauch des neuen
metriſchen Gewichts- und Maßſyſtems eingenommen geweſen ſeien, die
Archive der Verwaltungsbehörden und die dort aufbewahrten Normal-
maße und Gewichte zerſtört hätten. Die Ordnung ſei jedoch bald
wiederhergeſtellt und die Bewegung durch den Beiſtand, welchen die
wohlgeſinnten Bürger den Behörden geleiſtet hätten, in kurzer Zeit
unterdrückt worden.
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Zur Lage.
Bei den mannichfachen Erörterungen, welche in der letzten Zeit

über das italieniſche Gar antiegeſetz und ſeine Wirkung in Bezug
auf die amtliche Thätigkeit des Papſtes ſtattgefunden haben, wird es
nicht ohne Jntereſſe ſein, die beiden weſentlichen Artikel deſſelben kennen
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welcher die Stellung des heiligen Stuhls folgendermaßen deklarirt:

„Die italieniſche Regierung gewährleiſtet dem Papſte (souverain
pontite) auf dem Territorium des Königreichs die Ehren eines Souve-
räns und ſichert ihm außerdem alle diejenigen Ehrenvorrechte, welche
ihm von den katholiſchen Souveränen zugebilligt werden.“ Jn Be-
ug auſ die Handlungen des heiligen Vaters trifft der Artikel 9 desSgſebet folgende Dispoſition: „Der Papſt iſt vollkommen frei in Be-

zug auf die Erfüllung aller ſeiner geiſtlichen Funktionen und hat die
Befugniß alle Akte ſeines geiſtlichen Berufs an die Thore der Baſiliken
und Kirchen Roms anſchlagen zu laſſen.“ Aus dem letzten Artikel
geht namentlich hervor, daß die Strafloſigkeit der päpſtlichen Handlungen
doch nur innerhalb gewiſſer Grenzen zu verſtehen iſt. Eine Encyklika
z. B. die gegen die Staatsgeſetze verſtößt, würde in Rom an den
Kirchenthüren zwar ſtraffrei bleiben bei einer Veröffentlichung durch
die Preſſe aber dem Strafgeſetz unterworfen ſein. Die in jenem Artikel
enthaltene „Garantie“ alſo berührt in der That nur ganz locale Ver-
hältniſſe und kann für Niemand anders gefährlich werden, als für die
Jtaliener ſelbſt. Das römiſche Kabinet weigert ſich deshalb anzuer-
kennen, daß es dem Papſte, falls dieſer die innere Ordnung oder die
Sicherheit nach Außen bedrohen ſollte, wehrlos gegenüber ſtehen würde.
Es giebt die formelle Verſicherung, daß ſein Reſpect vor dem heiligen
Stuhle es nicht davon abhalten werde zu verhindern daß der Boden
Jtalien's zu einem Centrum für Jntriguen und Verſchwörungen gegen
die Geſetze des Staats oder deſſen Alliirte werde. Jm Uebrigen legt es
entſcheidenden Werth darauf, daß jeder Staat ſeine Beziehungen zum
Vatican für ſich regele, um den Einfluß des Letzteren, ſoweit es mög-
lich iſt, unſchädlich zu machen. Die Energie welche die preußiſche
Regierung in dieſer Beziehung entwickelt hat dem römiſchen Kabinet
anſcheinend die Ueberzeugung beigebracht daß dieſe einſeitige Regelung
zu ihrer vollen Perfektion gelangen werde. Jn dieſem Sinne ſollen
die Erklärungen gehalten ſein, welche vom Miniſter des Auswärtigen,
Visconti-Venoſta, Herrn von Keudell gegenüber gemacht wor-
den ſind.

Jn den ultramontanen Kreiſen herrſcht große Erbitterung über
den Verlauf der Debatte in der Dienstag Sitzung des Abgeord
netenhauſes. Das Centrum hat die wuchtigen Keulenſchläge der beiden
Miniſter und zweier nationalliberaler Abgeordneter hinnehmen müſſen,
ohne einen Verſuch der Abwehr machen zu können. Das launiſche
Loos hatte diesmal dem greiſen Gerlach die zweite Stelle unter den
Gegnern des Geſetzentwurfs eingeräumt und das Centrum konnte höf-
licherweiſe ſeinen verehrten „Hospitanten“ nicht gut erſuchen, Herrn
Windthorſt den Vorrang zu laſſen. Herr v. Gerlach nahm aber, gleich
Herrn Reichenſperger, die Geduld des Hauſes ſo lange in Anſpruch,

daß nach der inzwiſchen erfolgten markigen Rede des Fürſten Bismarck
ſchon der Abg. Kapp, trotz der Gediegenheit ſeiner Ausführungen gegen
große Unruhe anzukämpfen hatte und, nachdem er geendigt, eine un-
mittelbare Fortſetzung der Debatte unmöglich war. Die Frage war
nun, ob das Haus den von ultramontaner Seite geſtellten Vertagungs-
oder den von liberaler Seite geſtellten Schlußantrag annehmen ſollte.
Die ultramontane Preſſe wird es als eine neue „Gewaltthat“ brand-

5] Auf einen Schelmen anderthalben.
Erzählung von Levin Schucking.

(Fortſetzung.)

„Sie werden wohl recht ermüdet und erhitzt ſein es iſt ſehr
warm!“ fuhr Fränzchen fort.

„„Sehr, mein hübſches Kind.“
„Sie ſollten dort auf unſerem Meierhofe abſteigen und ſich ein Glas

von unſrem berühmten Biere gefallen laſſen““, fuhr Fränzchen jetzt mit
einer Keckheit fort, die Marianne bewundernswürdig fand, „„wir brauen
es ſelbſt, und es wird weit und breit geſucht. Auch haben wir den Eis-
keller der gnädigen Herrſchaft hinter unſerem Hofe, daß wir es recht abge-
kühlt und friſch verſchenken können.“

„„Das iſt ein Vorſchlag zur Güte was meinſt Du dazu, Martin?““
wandte ſich der junge Herr an ſeinen Reitknecht.

„„Es iſt ſchrecklich warm, Ew. Gnaden“, meinte Martin.
„„Nun gut, wir wollen Deinem „berühmten“ Biere Ehre anthun!“
„„So reiten Sie nur dort um den Zaun, vor das große Hofthor“,

erwiderte Fränzchen „wir gehen hier rechts ab, dieſem Fußſteg nach, der
kürzer iſt.“

Der Meierhof lag dicht vor ihnen Marianne und Fränzchen eilten
den kürzeren Pfad, der ſie durch den Garten des Pächters führte, in das
Haus. Als ſie, haſtig und aufgeregt, halb von Beklommenheit und halb
von Uebermuth, in's Haus getreten waren, wies Fränzchen das gnädige
Fräulein in ihre Kammer, dann lief ſie auf die große Tenne, wo ſie einen
Knecht mit der Häckſelmaſchine klappern hörte, und befahl ihm, augen-
blicklich nach dem Herrenhauſe zu eilen und die Domeſtiken dort zu in
ſtruiren, wie Marianne es verlangte. Nachdem der Knecht ſich dazu
augenblicklich auf den Weg gemacht, trat ſie auf den Hof hinaus, wo die
beiden Reiter hielten.

„„Nun, wo iſt denn Jhr Wunder von einem Biere fragte Burk-
hard, „„ich dachte, Sie brachten es uns.“

„„Sie wollen es doch nicht ſo im Sattel nur eben koſten und in
dieſem grellen Sonnenſchein Jch laſſe Jhnen einen Tiſch mit Stühlen
in den Garten bringen. Steigen Sie doch abl“

„Die Sache wird weitläufig““, entgegnete Burkhard halblaut und
ein wenig unzufrieden mit dieſem Arrangewent, wie es ſchien Martin
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befangene Beurtheiler wird indeß dies Verfahren der Majorität
billigen können. Niemand kann behaupten, daß über die materiel“ Mit
Fragen irgend welche Unklarheit beſtehen geblieben wäre. Die all ziöſe
meinen Geſichtspuncte des „Kulturkampfes“ ſind nachgrade zur Genf keine
erörtert worden weder für die Abgeordneten noch für das Land iſt S ſich
nothwendig, die ganze bereits durchmeſſene Bahn bei jedem Anlaſſe wie- Veri

der ah ovo zu konſtruiren. magDem neueſten päpſtlichen Breve ſecundirt die eben aus der Preſſe aber
hervorgeganene Schrift des Biſchofs Ketteler: „Der Bruch des Reli- blick
gionsfriedens und der einzige Weg zu deſſen Wiederherſtellung.“ Der ſche
Streiter der Kirche verſucht noch einmal die Siſyphus-Arbeit, für den eiger
Standpunkt der Unfehlbarkeit dem Staate Conceſſionen abzudrängeln wird
und von dem ſeitherigen Felde des Ultramontanismus, den verſchiedenen ſo g
Anſtalten des clericalen Reſſorts, die unerläßliche Controle des Staates ſo n
fernzuhalten. Die Sprache iſt ſcharf, wie nicht anders zu erwarten war liche

ein Ultimatum, dem noch etliche Ultimatiſſima folgen dürften. Ein
ultramontanes Organ in Schleſien raſt in folgenden Sätzen: „Des vöchſ
Papſtes Worte ſind vom heiligen Geiſte eingegeben. Die Macht des verät
heiligen Geiſtes tritt der weltlichen Macht entgegen.“ und

Der Erzbiſchof von Köln hat im Namen ſämmtlicher preußi- tirte
ſcher Biſchöfe eine Eingabe an das Abgeordnetenhaus gerichtet, worin betta
er die Kompetenz des Staats zum Erlaß des Geſetzes betreffs die den
Vermögensverwaltung der katholiſchen Kirchengemeinden beſtreitet und Rede
das Haus um Ablehnung des Entwurfes erſucht. Der Referent Die
theilte der Kommiſſion dieſe Petition mit und beantragt nach Abſchluß Dau
der Berathung des Entwurfes die Petition durch die gefaßten Beſchlüſſe vir
für erledigt zu erklären. Die Erklärung der Biſchöfe iſt inſofern von Wir
Jntereſſe, als nunmehr entſchieden iſt, daß die Biſchöfe auch gegen wir
dieſes Geſetz ſich negativ verhalten und die Bildung der HauGemeindeorgane zu verhindern ſuchen werden. Die Folge awird alſo ſein, daß der Staat die Verwaltung des geſammten Pfarr- 873
und lokalen Kirchen Vermögens kommiſſariſch in die Hand nehmen erhiel
muß. Eine enorme Folge, welche aber die Biſchöfe mit ſehenden Au- Stim
gen herbeiführen. Das Aktenſtück ſelbſt theilen wir in der morgenden Die

Ausgabe mit. nbgegJn einem Artikel über „das Sequeſtrationsgeſetz im Abgeordneten aſſul
hauſe“ ſchreibt die Nationalzeitu ng: „Drei Dinge kommen dem
Kampf gegen die Kurie jetzt zu Hülfe: Die entſcheidenden Maßregeln, Staa
welche an die Stelle der Polemik getreten ſind, die internationale Wen- de 2
dung, welche die aufgeworfene Frage immer mehr nimmt und wir un
reden im Ernſte die zunehmende Langeweile und der Ueberdruß an Sia
klerikalen Debatten. Unſere Gegner bedürfen des Glühfeuers der Agi- veſchr
tation und Leidenſchaft, um ihre Schaaren kampfesmuthig zu erhalten. Falic
Wir erwarten den Tag, wo der aufgehetzten Bevölkerung die Sache S
langweilig geworden iſt. An jenem Tage, und er iſt vielleicht näher Leute
als man glaubt, iſt der Sieg für den Staat definitiv entſchieden.“ E5

Trotz des Dementis von allen Seiten betreffend die angebliche Anfrage i
der deutſchen Regierung wegen einer Jnterpretation des Garantie- 7
geſetzes, wird dieſe Frage in den klerikalen Blättern Jtaliens leb-
haft diskutirt. Schon der Gedanke, daß dieſe Anregung überhaupt von
Berlin aus ergehen könnte, ſetzt das Blut der Jeſuiten in Aufregung.

m WÄÜXÜÄNaber war bereits aus dem Sattel geglitten, und ſtand ſchon neben ſeine m.Burkhard ſprang deshalb auch aus y 2
Herrn, um deſſen Pferd anzunehmen.
dem Bügel.

„„Jch glaube, Du kannſt die Pferde anbinden ſie ſind zu müde,
um unruhig zu ſein“, ſagte er.

Nachdem Martin dieſer Weiſung gefolgt, ſchritten die beiden Frem
den Fränzchen nach, durch ein Gitterthor in den Garten.

„„So, hierher unter den Apfelbaum, wenn's beliebt“, ſagte das junge
Mädchen, und verſchwand dann durch die Seitenthüre des Pächterhauſes.
„„Das iſt eine Landſchöne, ſo hübſch, propre und kokett, wie man ſie ſel
ten ſieht““, bemerkte Burkhard, ihr nachſehend.

„„Die andre, die bei ihr war, die kleine Braune, ſah noch hübſcher flück
aus“, entgegnete Martin.

„„Welche Ausſichten für Dich, Martin“, ſagte Burkhard lachend. ich
Eine Magd kam mit einem Tiſche, den ſie unter den Apfelbaum väre

ſtellte; dann brachte ſie zwei Stühle herbei. Eine ziemlich lange Pauſe ie j
folgte endlich erſchien Fränzchen mit einer Flaſche und Gläſern. „Nun,
liebes Kind, credenzen Sie uns“, ſagte Burkhard.

Fränzchen ſchenkte zuerſt Burkhard, dann ſeinem Bedienten das Glas
voll des dunkelbraunen Getränkes Burkhard verſuchte es, während en
Martin es ohne viel Umſtände in ſeine durſtige Kehle goß. „Das Biere

iſt begann Burkhard. 4„Schlecht!““ vollendete Martin den Satz. J
„„Mundet es Jhnen nicht?“ fiel Fränzchen, mit Mühe ein lautes

Auflachen unterdrückend, ein.
„„Nun“, verſetzte Burkhard begütigend, „vielleicht iſt es eben ſo, wie

man's hier zu Lande liebt
„Sicherlich, Herr!“ entgegnete Fränzchen.
„Der Geſchmack iſt verſchieden““, bemerkte Martin trocken, indem er

ſein Glas niederſtellte.
„Und die Herren aus der Stadt ſind verwöhnt““, bemerkte Fränzchen

ſchelmiſch.

„„Und das Eis, das darin ſein ſollte
„„Es iſt Niemand von unſeren Leuten da, der den Keller öffnen eha

konnte“, ſagte das junge Mädchen.
„Aber, wollen Sie ſich nicht ſetzen, und ausruhen Ruf,
Burkhard ſetzte ſich auf einen der Stühle, Martin blieb reſpektvoll Mnde

Bleiben Sie doch,ſtehen. Fränzchen wollte ſich zum Gehen wenden.

die
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egung ſammten Streitkräfte in die Heimath zurückgeſendet. Vorderhand iſt
ie Armee um etwa 3000 Mann ärmer, und zwar um alte, im Feuer

We Soldaten, während die Reihen der Gegner nicht gelichtet ſind.

aus h S wſchönes Kind rief Burkhard aus, „„Sie haben uns hierher eingeladen
müde, ind nun verlange ich auch, daß Sie uns die Unterhaltung machen. Wo

ſt denn das andere junge Mädchen Jhre Schweſter wohl
Frem- „„O nein, meine Schweſter war das nicht ſie iſt heimgegangen

ſie iſt von einem andern Pachthofe.“
junge „„Woher kamen Sie denn vorher, als wir Sie erreichten?“
auſes. „„Wir wir waren am See geweſen um Seeroſen zu pflücken!“
ſie ſel- „„Seeroſen und haben keine heimgebracht

Fränzchen ſchüttelte ſchelmiſch den Kopf. „Sie wollten ſich nicht
übſcher »flücken laſſen ſagte ſie.

„„Das iſt ſehr unartig von den Seeroſen, von ſo hübſchen Händen
nd. ich nicht pflücken laſſen zu wollen wenn ich eine Seeroſe geweſen
lbaum J väre, ich verlangte nichts Beſſeres, als das Loos der Blume zu haben,
Pauſe ie junge Mädchen pflücken.“
„Nun, „„Das heißt

„„Einen Platz an ihrem Mieder zu bekommen.“
Glas „„Dazu ſollten aber die Seeroſen nicht dienen“, entgegnete Fränz-

ährend en erröthend.
Biere „Nun, wozu denn fragte Burkhard „„Zum Blumenorakel etwa?““

W „„Was iſt das
Kennen Sie das nicht? Er liebt Dich von Herzen mit

lautes Schmerzen gar wenig
„Ach ja““, fiel Fränzchen ein, „aber dazu nimmt man keine

o, wie h ZSeeroſen.“
„Jede Blume iſt gut dazu, vorausgeſetzt, daß ihr letztes Blatt das

Vort: „er liebt Dich!“ bringt.“
em er Fränzchen ſchüttelte den Kopf. „Beſſer, wenn es die Worte: „Gar

oenig bringt!“
nzchen „Weshalb

„„Weil es wahrer iſt.“
„„Wahrer Sie werden das zum Beiſpiel von Jhrem Schatz nicht

öffnen Pehaupten!““
i „O, ich behaupte es von Allen ſie binden uns armen Mädchen
uf, was ihnen nur einfällt, und was ſie lieben, das iſt etwas ganz

ektvoll Enderes „Was iſt es denn
doch, Hof und Haus.“

y Mit einem großen Behagen verzeichnet man die Ausſprüche der offi-
M ziöſen Organe, in denen darauf hingewieſen wird daß die Regierung

keine Mittel in den Händen habe, um fremde Staaten oder auch nur
e ſich ſelbſt gegen Angriffe des Vatican's zu ſchützen. Die „Voce della

Verita“ citirt den Satz aus der „Opinione“: „der mächtigſte Staat ver
mag nicht den unbeugſamen Widerſtand des Glaubens zu brechen“, fügt
aber ſofort hinzu: „Unmöglich iſt es nicht, ja vielleicht iſt der Augen-
blick nicht mehr fern, wo die Regierung des re galantuomo dem Wun-
ſche gewiſſer mächtigen Gönner und dem Drängen der Radikalen des
eigenen Landes nachgebend dem heiligen Vater neue Feſſeln anlegen
wird. Alsdann wird ſich aber die Weiſſagung von Bileam's Eſel um
ſo glänzender bewahrheiten und der Zeitpunkt des endlichen Sieges um
ſo näher gerückt ſein.“ Glückliche, wenn auch vielleicht nicht ganz ehr-
liche Siegeszuverſicht!

Der Herzog von Audiffret-Pasquier iſt nun theoretiſch die
höchſtgeſtellte Perſönlichkeit Frankreichs geworden als Präſident der ſou-
P veränen National- Verſammlung ſteht er über dem Marſchall- Präſidenten
und iſt zudem der nach dem Regierungshaupte pecuniär am beſten do-
tirte Würdenträger. Selbſtverſtändlich iſt dieſe Wahl dem Herrn Gam-
betta zu verdanken als in der Fractionsverſammlung der Ex-Dictator

den der ſteten Conceſſionen bereits müden Demokraten eine „rührende“
Rede gehalten hatte, ſo galt die Wahl Audiffrets ſchon für vollzogen.

„Die Republik, meine Herren,“ ſo ſprach ungefähr der nunmehrige
Dauphin Mac Mahons, „ſteht nicht mehr in Frage. Warum ſollten

wrir da gerade einen Republikaner de la veille zum Präſidenten wählen
Wir würden damit viele Neubekehrte mißvergnügt machen. Einigen

wir uns alſo Alle auf dem Gebiete des Antibonapartismus, der den
Hauptpunkt unſeres Programms bildet, und ſchaaren wir uns um den
e von Audiffret-Pasquier, den rühmlich bekannten Bonapartiſten-

ändiger.“ Die Republikaner ſenkten den Kopf und Hr. v. Audiffret
erhielt 420 Stimmen, eine anſehnliche Majorität, die jedoch um 60
Stimmen hinter derjenigen zurückbleibt, welche Buffet vereinigt hatte.
Die Legitimiſten und Bonapartiſten haben unbeſchriebene Stimmzettel
abgegeben und der neue Präſident hat alſo nur die Stimmen der „ver-
faſſungstreuen“ Mehrheit vereinigt.

Nach Berichten der Pall Mall Gazette befindet ſich der ſpaniſche
Staatsſchatz im Schwinden begriffen. Zu den Kriegskoſten geſellen ſich
die Bedürfniſſe des Hofes und ſtarke Rimeſſen nach Paris für Rech-
nung der Königin Mutter Jſabella. Es geht eben Alles auf die
Staatsweide, ſo lange die Sonne ſcheint. Die Truppen im Norden
heſchränken ſich auf eine ſchwache Defenſive. Durch Logronno paſſiren
äglich große Transporte von Reſerviſten, die, dem Geſetze gemäß, ihrer

Dienſtpflicht entlaſſen ſind und in die Heimath befördert werden. Den
Leuten ſieht man das helle Vergnügen aus den Geſichtern leuchten,

ſich ihrer Freiheit wiedergegeben zu wiſſen. Alle haben ihre Abſchiedsbe-
willigung in einer Blechkapſel von cylindriſcher Form verſchloſſen, die

ie an buntſeidenen, theilweiſe prächtig geſtickten breiten Bändern über
der Uniform tragen. Jn dem diesmaligen Entlaſſungstermin das
Jahr hat deren zwei wird ungefähr der ſechzehnte Theil der ge
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Deutſchland.
Berlin, d. 17. März. Se. Maj. der r

Dem Regierungs-Sekretär a. D. Niepage zu Magdebu
lichen Kronen- Orden vierter Klaſſe zu verleihen.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat in der vergangenen Nacht im Ganzen
gut geſchlafen und iſt ein befriedigender Fortſchritt in der Rekonvales-
zenz zu konſtatiren. Geſtern machte der Kaiſer eine Spazierfahrt und
empfing nach derſelben den Reichskanzler Fürſten von Bismarck.

Die militäriſche kirchliche Feier des Geburtstages des Kaiſers
findet nach Allerhöchſter Beſtimmung für dieſes Jahr am Sonntage den
21. d. Mts. ſtatt.

Der Kaiſer und die Kaiſerin- Königin empfingen heute um
12 Uhr eine Deputation aus Coblenz, beſtehend aus dem Ober-
Bürgermeiſter Lottner und vier Stadträthen, die als Ueberbringer einer
Adreſſe hier eingetroffen ſind, zur Feier des Tages, an welchem vor 25
Jahren der Prinz von Preußen mit ſeiner Familie in Coblenz Reſidenz
nahm. Die Betheiligung der Bevölkerung an dieſer Erinnerungsfeier
iſt eine allgemeine, tief empfundene.

Die Reiſe Kaiſer Wilhelm's nach Jtalien darf dem Ver-
nehmen nach für das bevorſtehende Frühjahr jetzt als im Prinzip be-
ſchloſſen angeſehen werden. Ueber den Zeitpunkt und die ſonſtigenDetails ſollen allerdings noch keine näheren Beſtimmungen eeeoſen

ſein, weil einmal der Beſuch fremder Fürſtlichkeiten, unter anderen der
des Königs von Schweden in den Frühjahrsmonaten am hieſigen Hofe
erwartet wird und andererſeits das Befinden des Kaiſers in letzter Linie
immer den Ausſchlag geben muß. Wahrſcheinlich iſt es, daß das Pro
jekt, falls ſeine Verwirklichung möglich iſt, in der erſten Hälfte des
Mai ausgeführt und daß als Ort für die Begegnung des deutſchen
Kaiſers mit dem König von Jtalien alsdann Mailand gewählt wird.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ enthält folgenden Allerh. Er
laß an den Reichskanzler Fürſten Bismarck:

Auf Grund der Beſtimmungen des 23 des Geſetzes, betreffend die Pen-
ſionirung und Verſorgung der Militärperſonen c. vom 27. Juni 1871, genehmige
Jch, daß der Feldzug des Jahres 1866 denjenigen in den Civil- und Militär
dienſt des Reiches eingetretenen Offizieren, Beamten und Mannſchaften, welche
bei Truppen der in jenem Jahre im Kriege befindlich geweſenen Deutſchen Staaten
eſtauden haben, als Kriegsjahr anzurechnen iſt, ſofern dieſelben an einem GefechtSeil genommen oder behufs Ausführung von Operationen zu kriegeriſchen Zwecken

die Grenzen ihrer damaligen Heimathländer verlaſſen haben. Dieſer Mein Erlaß hat wſekend Kraft fur alle ſeit dem Jahre 1806 penſtonirten Perſonen

der genannten Kategorien. Berlin, den 11. Februar 1875. Wilhelm.
Die bisherigen Beſtimmungen über die Gebühren der Zeugen

und Sachverſtändigen in gerichtlichen Angelegenheiten ſollen eine geſetz
liche Umgeſtaltung erfahren. Nach einer dem Abgeordnetenhauſe zuge-
gangenen Vorlage ſollen in Zukunft Zeugen für ihre Zeitverſäumniß
eine Entſchädigung von zehn Pfennigen bis zu einer Mark für jede
angefangene Stunde erhalten. Die Benutzung von Transportmitteln,
ſoweit ſie für nothwendig erachtet wird, ſoll den Verhältniſſen gemäß
vergütet werden, Sachverſtändige erhalten für ihre Leiſtungen eine Ver
gütung bis zu zwei Mark für jede Stunde und außerdem für jeden
Termin die ihnen zukommenden Zeugengebühren. Doch ſoll die Ent
ſchädigung, welche für Zeitverſäumniſſe gezahlt wird, ſowohl bei Zeugen
als bei Sachverſtändigen den Betrag von fünf Mark für einen Tag
und von drei Mark für jedes Nachtquartier nicht überſchreiten.
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haben geruht:
rg den König-

„Aha Sie ſind wohl ſo etwas wie eine Erbin und nun ſind
Zie mißtrauiſch

„Auf dem Lande iſt's wenigſtens ſo, daß man miß
muß.““ Burkhard lachte.

„Und in der Stadt, glauben Sie, nicht ſo?“
„Nun, das gnädige Fräulein meint, da ſei's noch viel ärger.“
„Ah, das gnädige Fräulein meint ſie das? Sie tauſchen wohl

mit ihr zuſammen ihre Welterfahrung und Menſchenkenntniß aus?““
„„Weshalb ſollten wir das nicht? Und nun gar das gnädige Fräu-

lein, welches ſo entſetzlich reich iſt. Wäre ich in ihrer Stelle, ich hei
rathete niemals oder

„Oder?“
„„Er müßte mir ſo recht unwiderleglich bewieſen haben, daß er es

ehrlich meinte!“
„„Da haben Sie recht““, ſagte Burkhard ein wenig kleinlaut,

vielleicht verlangt „„Er““ aber auch nichts Beſſeres, als das zu thun!
Wenn „„Er“ nur könnte!““ Burkhard erhob ſich bei dieſen Worten.

„„Jch danke Jhnen“, ſagte er, Fränzchen die Hand reichend. „Jch
hoffe, Sie ſind uns nicht böſe, weil wir Jhrem „berühmten““ Gerſten-
ſaft keine größere Ehre angethan haben?“

„„O durchaus nicht Sie haben mit dem guten Willen vorlieb
nehmen müſſen

„Auf Wiederſehen alſo ich werde einige Zeit bleiben und wir wer
den uns wiederſeh'n!“

Damit ſchied Burkhard und ging mit ſeinem Diener den Pferden
im Hofe zu.

Fränzchen eilte ſofort in's Haus zu Mariannen. Dieſe ſtand an
dem auf den Garten hinausgehenden Fenſter. „„Jch habe Euch beob-

achtet“, ſagte ſie. v„Welch' hübſcher, freundlicher Herr es iſt!“ rief Fränzchen aus.
„Hübſch iſt er“, entgegnete Marianne, „„ſehr hübſch! Und ich werde

mir verbitten, daß Du Dir wieder ſo die Cour von ihm machen läßt
das war durchaus nicht, was ich Dir aufgetragen hatte!“

„Sie wiſſen ja gar nicht, was wir zuſammen geredet haben“, lachte
Fränzchen fröhlich auf ugd dann begann fie, ihrem Fräulein höchſt
genauen Bericht darüber abzuſtatten.

(Fortſetzung folgt.

trauiſch ſein



d Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: „Das Schleſiſche
Kirchenblatt verſucht ſchon, den Widerſtand gegen die neueſten Schritte
der Staatsregierung wider die hierarchiſche Revolution zu organi-
ſiren. Das genannte ultramontane Blatt ſchließt nämlich einen Artikel,
in welchem es jene Schritte in der bekannten kaplanokratiſchen Form
beſpricht, mit folgender Aufforderung:

Wohlan! Organiſiren wir uns! Organiſiren wir uns bald, damit der Schlag
uns nicht unvorbereitet treffe! Halten wir Beſprechungen und Berathungen, wie
ſchnelle, wirkſame und dauernde Hülfe geſchaffen werden kann. Der Klerus unſe-
rer Diöceſe wird die bewährte Bruderliebe und den willigen Opferſinn nicht ver
leugnen, und die nächſte Zeit wird der Geſchichte der katholiſchen Kirche in Schle-
ſten ein neues, ruhmreiches Blatt hinzufuügen. So lange wir noch einen Heller
unſer nennen, ſoll er auch den Brudern gehören; keinem ſoll die Noth eine Ver
ſuchung zum Abfalle werden. Unſere Gegner ſollen beſchamt erkennen, daß die
drohende Maßregel nicht im Stande iſt, die Gewiſſen zu bezwingen. Und noch-
mals: Organiſiren wir den Bund der Liebe, proclamiren wir den chriſtlichen Com-
munismus, deſſen Grundſatz iſt Was mein iſt, iſt Dein!

Was würden z. B. die katholiſchen Jtaliener darauf antworten,
wenn man ſie in ſolcher Weiſe haranguirte, für die Bedürfniſſe der re-
nitenten Biſchöfe einzutreten! Wenn dort nicht der Peterspfennig nach-
hülfe, könnten die Biſchöfe ruhig verhungern. Und die Jtaliener ſind
nicht ſchlechtere Katholiken, aber ſie wiſſen Beſcheid über Menſchen
und Dinge.

Gleichzeitig mit den Nachrichten über die bevorſtehende Einverlei-
bung Lauenburg's in Preußen erhält ſich das Gerücht, daß dem
Fürſten Bismarck aus Anlaß dieſes Aktes der Titel eines „Herzogs
von Lauenburg“ beigelegt werden und daß das betreffende königliche
Patent dem Kanzler bereits an deſſen 60. Geburtstage am 1. April
d. J. überreicht werden ſoll.

Jn dem Befinden des Abg. Dr. Lasker iſt, wie im Abgeordneten-
hauſe erzählt wurde, ſeit geſtern eine weſentliche Verſchlimmerung ein-
getreten.

Jn nächſter Zeit werden zunächſt bei der Hauptbank Noten
der Preußiſchen Bank zu 1000 M. ausgegeben werden, deren
Beſchreibung das Bankdirektorium im heutigen „Reichs- und Staats-
Anzeiger“ zur öffentlichen Kenntniß bringt.

Das K. ſächſiſche Cultusminiſterium hat wegen des Wegfalls
der Stol gebühren vom Anfang des nächſten Jahres ab, zu welchem
Zeitpunkt die obligatoriſche Civilehe in Sachſen in Kraft treten ſoll,
die ſächſiſche Landgeiſtlichkeit aufgefordert, ihr Einkommen aus den letz
ten 6 Jahren anzugeben. Wahrſcheinlich ſoll danach die Höhe der vom
Staate zu zahlenden Entſchädigung bemeſſen werden.

Für den nächſten deutſchen Proteſtantentag ſoll, nach einer
Mittheilung des „Schleſ. Proteſtantenblattes“, Breslau als Verſamm-
lungsort in Ausſicht genommen ſein.

Jn Allerhöchſter Anerkennung der Hülfeleiſtungen bei Rettung
und Bergung der Mannſchaft der von den Karliſten bei Guetaria ſee-
räuberiſch beſchoſſenen Roſtocker Brigg „Guſtav“ iſt, wie die „Nordd.
Allg. Ztg.“ ſchreibt, dem Kommandanten jenes Platzes, r
im 37. ſpaniſchen Jnfanterieregiment Don Celeſtino Garcia y
Hernandez der rothe Adlerorden dritter Klaſſe, einem andern Offizier,
Don Nicacio Arrizabalaga die vierte Klaſſe deſſelben Ordens und dem
Führer der Küſtenwache Don Francisco Jtuarte das Allgemeine Ehren-
zeichen verliehen worden. Der ſpaniſche Schiffskapitain Don Lorenzo
Baſurto iſt durch ein Erinnerungsgeſchenk ausgezeichnet und unter die
freiwillige Mannſchaft des Lootſenbootes, die aus etwa 15 Mann be-
ſtand, ſind neunhundert Mark vertheilt worden.

Die ſpaniſche Regierung hat die Auslieferung des zur Zeit auf
deutſchem Boden befindlichen Jnfanten Don Alfonſo von Bour-
bon und Eſte, Bruder des Jnfanten Don Carlos, wegen gemeiner
Verbrechen (Mord, Brandſtiftung, Nothzucht c.) verlangt. Zwiſchen
dem deutſchen Reich und Spanien beſteht kein Auslieferungsvertrag;
dagegen haben die deutſchen Staaten einzeln ſolche Verträge geſchloſſen,
z. B. Bayern am 28. Juni 1860, Großh. Heſſen am 17. Febr. 1862.
Die ſpaniſcherſeits dem Jnfanten zur Laſt gelegten Delikte fallen unter
Artikel II., 1, 3, 4 des bayriſch-ſpaniſchen Vertrages.

Ein Wiener Correſpondent der „Kreuzzeitung“ kann bezüglich der
Mittheilung der „Neuen freien Preſſe“, es werde in dieſem Jahre eine
perſönliche Zuſammenkunft der drei Kaiſer von Deutſchland, Oeſter-
reich und Rußland ſtattfinden, auf das Beſtimmteſte verſichern, daß
bis zum 13. d. ein Zuſammentreffen der drei Kaiſer für dieſes Jahr
nicht geplant und von keiner Seite dazu eine Anregung ausgegan-
gen war.

Nach den neueſten bei der kaiſerlichen Admiralität eingegan-
genen Meldungen iſt die Korvette „Eliſabeth“ am 3. März d. in Port
Said angekommen und beabſichtigte am 5. die Reiſe nach Plymouth
fortzuſetzen. Die Korvette „Arcona“ geht am 20. d. von Nangaſaki
nach Vokohama, um von dort aus die Rückreiſe auf dem Wege um
Cap Horn anzutreten.
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Landtag.
Auf der Tagesordnung der Mittwochs-Sitzung des Abgeordnetenhauſes

ſtand als erſter Gegenſtand der Bericht der Juſtizkommiſſion uber das Schreibendes Abg. Wolff welcher darin über eine am 12. März 1875 in ſeiner Wohnung
zu Köln vorgenommene Hausſuchung als verfaſſungswidrig Beſchwerde fuührt). Der
Referent der Kommiſſion,, Abg. Thilo, legte den Sachverhalt dar. Es handelt
ſich um Recherchen nach einer an den Papſt gerichteten, vom Mainzer Katholiken-
verein ausgehenden Adreſſe ſtrafbaren Jnhalts, welche man bei Wolff als Vor-
ſitzenden des Zweigvereins vermuthete. Die Abgeordnetenquallitat deſſelben war
dem recherchirenden Polizeibeamten unbekannt. Der Antrag der Kommiſſion geht
dahin, obwohl die Hausſuchung dem Art. 84 der Verfaſſungsurkunde widerſpreche,
dennoch die Beſchwerde durch die von der e thatſachlichen Mit
theilungen fur erledigt u erachten. von Bismarck (Flatow) ſuchte den
Nachweis zu fuhren, daß im vorliegenden Falle eine Verfaſſungsverletzung nicht ſtattge-
funden habe, und erklärte ſich daher gegen den erſten Theil des Kommiſſionsantra-
ges. Windthorſt (Meppen) 4 erachtete den Fall fur angethan, g

ſch n die Privilegien des Hauſes einzueine energiſche Verwahrung gegen Eingriffe

legen, und fand, daß der Antrag der Kommiſſion dieſem Proteſte einen allzu ge“
linden Ausdruck gebe. Reglerungsſeitig wurde die Bprfaſhingawidrigſit der Haus
ſepun beſtritten, derſelben Anſicht war auch ſt Dr. Gneiſt, welcher nachwies

aß hier eine allgemein und gegen Jedermann zuläſſige Handhabung der Gerichts“
polizei vorliege. Abg. Miquel befuürwortet einen von ihm im Laufe der Debatte
eingebrachten Erweiterungsantrag, nach welchem zur Verhutung ahnlicher Fehl
griffe der Behörden die Perſonen der Abgeordneten den Gerichten und Polizeibe
hörden des V'ohnorts der Abgeordneten mitgetheilt werden.

Der Reſt der Verhandlung wurde groößtentheils durch Petitionen ausgefultt,
von denen eine von der Petitionskommiſſion empfohlen eine Geſetzesvorlage ver-
langte, durch welche den Juden der Austritt aus einer Religionsgemeinde ohne
gleichzeitigen Austritt aus dem Judenthum ermoglicht werden ſoll. Ein Antrag
des Abg. Reichenſperger, betreffend das Recht der Strafandrohung wurde
der Juſtizkommiſſion überwieſen und auf die Tagesordnung der morgenden Sitzung
die zweite Berathung des Staatsleiſtungsgeſetzes geſetzt.

Das Herrenhaus ſetzte heute die Berathung über die Vormundſchafts-
ordnung fort. Ueber 5 29 der Vorlage, welcher den Fall mehrerer Vormunder
ins Auge faßt, entſpann ſich eine längere Debatte, welche ſchließlich zu dem Be-
ſchluſſe fuührte, daß bei Meinungsverſchiedenheit mehrerer Vormuünder die Mehrheit
oder, wenn eine ſolche nicht erzielt wird, das Vormundſchaftsgericht entſcheiden
ſoll. Auch zu dem Paragraphen uber die Anlage der Pupillengelder war eine
größere Anzahl von Zuſatzanträgen eingegangen, doch wurde der Antrag der Kom-
miſſion mit einem Zuſatz des Oberburgermeiſters Becker, nach welchem im Noth-
falle die Mundelgelder bei der Reichsbank oder bei offentlichen, obrigkeitlich be-
ſtatigten Sparkaſſen zinsbar anzulegen ſind, angenommen. Nachdem noch der von
der rauiſichtigung der Vormundſchaft handelnde Theil der Vorlage 50--61)
zumeiſt nach den Vorſchlägen der Kommiſſion erledigt war, vertagte das Haus die
weitere Debatte bis morgen.

Halle, d. 18. März.
Gerechtes Erſtaunen hat die am Montag abgegebene Erklärung

des Magiſtrats in den Kreiſen unſerer Bürgerſchaft hervorgerufen, daß
der Kaſernenbau von einem ſeit einem halben Jahre vom Kriegsmi-
niſterium erwarteten Beſcheide abhängig ſei. Wenn der Staat ſowenig
Jntereſſe an dem Kaſernenbau bezeigt, ſo würde es das Beſte ſein, das
Project eines Kaſernenbaues Seitens unſerer Stadt ganz fallen zu laſſen.
Ein Vortheil würde unſerer Stadt aus dem Kaſernenbau, wenn wir
von der Ausbildung der an hieſiger Univerſität ſtudirenden Einjährig-
Freiwilligen abſehen, kaum erwachſen. Jm Gegentheil: da der Stadt
nur die Hälfte des Serviſes vergütet werden und auch dieſe Hälfte
noch beim Ausmarſch zu Uebungen c nicht gezahlt werden ſoll, ſo würde
das Baukapital, wofür wir dem Jnvalidenfonds 4 Prozent geben,
nicht einmal zu dieſem Zinsfuße verzinſt werden. Nur unter der Be
dingung, daß mindeſtens die Hälfte des Serviſes und zwar ohne
Unterbrechung gezahlt und daß der Stadt die Moritzburg unentgelt-
lich zur freien Benutzung überlaſſen würde, dürfte an einen Kaſernenbau
Seitens unſerer Stadt gedacht werden. Es wäre andernfalls beſſer, die
250,000 Thlr., die zur Erlangung der Millionenanleihe für den Bau
zweier Kaſernen angeſetzt ſind, nebſt den von der Millionen-Anleihe noch
übrigen Hunderttauſenden, ſobald wie möglich zurückzuzahlen, da es
angeſichts der gegenwärtigen Geldverhältniſſe immerhin für die Stadt
nicht leicht ſein dürfte, bei ſolider Prioritäts Anlage der disponiblen
Geldmaſſe, dieſelbe ohne Zinsverluſt zu halten. Allerdings, wir geſtehen
es zu, hat die Stadt große Aufgaben noch vor ſich. Die Volksſchule
iſt mit 2000 Kindern überfüllt und es wird der Bau einer zweiten oder
die Vergrößerung der Parochialſchulen nothwendig das Projekt der
Halle, die freilich für den von der Pfännerſchaft geforderten Preis von
101,000 Thlr. zu theuer bezahlt wäre, und der Bau eines Schlacht-
hauſes, das ebenſo gut vor der Stadt ſtehen kann, ſind in Verhand-
lung und ſobald das Leihamt in die Landwehrkammer dislocirt werden
könnte, tritt der ſich gewiß gut rentirende Umbau des großen ſtädtiſchen
Hauſes zwiſchen der Märker- und Schmeerſtraße näher an uns heran.
Trotz dieſer Projekte wird, ſobald die für die Berieſelung ins Auge ge
faßten Hunderttauſende mit berückſichtigt werden, eine theilweiſe Zurück-
bezahlung der Millionenanleihe an den Jnvalidenfonds in unſern Bürger
kreiſen lebhaft gewünſcht, um die Steuerlaſt zu vermindern.

Die hieſige Stadtſchützen- Geſellſchaft wird zu Königs-Ge-
burtstag ein Feſteſſen am 22. März veranſtalten.

Es ſoll hier eine neue Apotheke errichtet werden und zwar
in Glaucha am Hospitalplatze oder ſüdlich von demſelben oder am
Steg oder weſtlich von demſelben und von deſſen Verlängerung. Die
Königliche Regierung fordert qualificirte Bewerber auf, bis zum 20.
April ſich zu melden.

Am 28. d. Mts. beginnen die Mitglieder unſerer Bühne die
Theaterſaiſon in Naumburg.

Am 18. d. Mts. wird von hier, wo der große Kram und Vieh-
markt ſtattfindet, 559 Nachmittags ein Extraperſonenzug nach Cöthen
mit einſtündiger Fahrzeit und Aufenthalt auf allen Zwiſchenſtationen ab-
elaſſen.ß her Ein bedeutender Gegenſatz in der Witterung iſt vom Diens

tag zur Mittwoch zu beobachten geweſen. Am Dienstage Nachmit-
tag hatten wir 8 Grad Wärme bei ſonnigem blauem Himmel und mit
dem milden Südwinde waren die Bachſtelzen, Rothſchwänzchen, Schnepfen
angekommen, die erſten Schmetterlinge, Citronenvögel, wagten ſich ins
Freie, die Birkenkätzchen ſtreckten ſchüchtern ihre ſeidenen Fäden heraus
und die grauen Eisſchollen und Schneereſte, die von der geſtrengen
Herrſchaft des Winters noch übrig geblieken, paßten gar nicht zum ſon-
nigen Frühlingstag. Geſtern war die Sonne wieder hinter Wolken und
Nebeln verſteckt, ein ſcharfer, kalter Nordoſt- Hauch lag auf der Natur
und feiner Schnee in der Luft, bei Gr. Reaum. Nachmittags, während
heute zum beginnenden Viehmarkt, wieder ſchönſter Sonnenſchein lacht
und die Vögelchen gewahr werden, daß ſie doch nicht zu frühzeitig ge-
kommen ſind.

Vermiſchtes.
[Mormonen.] Die New-Yorker Blätter bringen ein Tele-

ramm aus der Salzſeeſtadt vom 25. Februar, welches das Urtheil des
Richters Mec. Kean in Sachen der Anna Eliſa Young, einer Frau des



Brigham Houng, enthält. Dieſe hatte ein Geſuch um Eheſcheidung
und Alimente eingereicht. Die Entſcheidung fiel zu ihren Gunſten aus:
Anna Eliſa wird 3000 Dollars Anwaltsgebühren und 500 Dollars
monatlich für ihren Unterhalt während der Unterſuchung erhalten und
zwar müſſen ihr dieſelben vom Tage der Einbringung der Klage an,
d. h. für die letzten zwanzig Monate, ausgezahlt werden. Lauter Bei-
fall begrüßte die Verkündigung dieſes Urtheils. Mec. Kean hat auch
angeordnet, daß Brigham Voung die 3000 Dollars Anwaltsgebühren
10 Tage nach Zuſtellung des richterlichen Erkenntniſſes und die 9000
Dollars Alimente nach 20 Tagen zu zahlen habe.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 17. März.

Eheſchließungen: Der Schloſſer L. F. L. Bunge und F. A. H. Paucke,
Gerbergaſſe 16; der Toöpfer J. F. F. Ziplinsky, am Kirchthor 23, und
A. F. H. Rudiger, Neuſtadt 5.

Geboren: Dem Handelsmann C. Kruger ein Sohn, alte Promenade 16; dem
Lackirermeiſter A. C. Hennicke ein Sohn, alte Promenade 26; dem Re-
ſtaurgteur C. Ohme eine Tochter, gr. Steinſtraße 18; dem Zimmermann
A. Funke ein Sohn, Brunnengaſſe 2.

Geſtorben: Eine uneheliche Tochter, 6 Monat 19 Tage, Syvphilis, Brunos-
warte 16; des Zimmermann J. C. J. Kerſten Sohn Rudolph, 2 Jahr
1 Monat 2 Tage, Lungenentzundung, Bahnhofsſtraße 11; des Kaufmann
W. Bode Sohn Hermann Wilhelm, 1 Monat 16 Tage, Bronchitis, Merſe
burger Chauſſee 17; des Klempnermeiſter G. W. Klapproth Sohn Ru-
dolph Franz, 1 Jahr 4 Monat 8 Tage, Diphtheritis, alter Markt 2;
des Backer W. Haaſe Tochter Emma, 2 Jahr 2 Monat 29 Tage, Menin-
gitis baſilaris, Ludwigsſtraße 10.

Lotterie.
Bei der am 17. d. fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe 151. Königl. Preuß.

Klaſſen Lotterie ſind folgende Gewinne gefallen: 1 Gewinn zu 6000 M. au
Nr. 15,419; 1 Gewinn zu 3000 M. auf Nr. 37,003; 1 Gewinn zu 1800 M. auf
Nr. 77,591; 6 Gewinne zu 900 M. auf Nr. 30,360, 43,823 53,049, 68,549,
68,986 und 75,404; und 13 Gewinne zu 3090 M. auf Nr. 7759, 11,172, 19,149,
22,237, 23,222, 24,249, 52,586, 59,358, 68,812, 74,454, 83,663, 84,049 und 87,5309.

Meteorologiſche Beobachtungen. e
17. März. Morgens 0 Uhr. ſ Nachm. 2 Ubr. Abends 10 Uhr. Tagesmſttel.

Luftdruck 335,31 Par. L. 336,13 Par. L. 338,38 Par. L 336,61 Par. L
DHunſtdruck 2,69 Par. L. 1/81 Par. L. 1,67 Parx. L. 1,88 Parx. L.
el. Feuchtigkein 82,6 pCt 85,8 pCt. 84,8 pCt. 844 7Ct.
Luftwärme 2,6 G. Rm. 0,6 G. Rm. 0,2 G. Rm, 1,0 G. Rm.Winde W I. W 1. Jw 2.,Himmelsanſicht trübe 9. bedeckt 10. trube 9. trube 9.
Wolkenform Nimbus- stratus Nimbus, Nimhbus- strsitus,

Markktberichte.
Roggen 156-1683 M.

Magdeburger Börſe,
aß 56,80

Magdeburg, d. 17. März. Weizen 172-192 M.
Gerſte 160--198 M. Hafer 180-195 M. pr. 1009 Ko.
d. 17. März. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproe. Loco ohne
57,30 M.

Serlin, den 17. März. Weilzen: Termine höher bezahlt, gekünd. Ctnr,
Kündigungsrreis Rm. Loco 162-198 Rm. pr. 1000 Kilogr. nach Qualität
bez. abgelaufene Anmeldungen Rm. bez. April Mai 181--182 Rm, bez.
Mal Juni 1833 184 Rm. bez. Juni Juli u. Juli Aug. 186 188 187
Rm. bez. Roggen loeo ſpärlich zugeführt, holte feſte Preiſe. Termine ſetz
ten zu geſtrigen Schlußcourſen mit vielen Offerten ein, wurden aber alsdann zu
langſam anziehenden Preiſen gehandelt. Schluß ruhig, gekuünd. Ctnr. Kün-
digungspreis Rm. Loco 143--160 Rm. nach Qualität gefordert, ruſſ. 145

148 bez., inländ. 152 158. Rm. ab Bahn dez., pr. dieſen Monat u. Maärz-
April 149 nomin. April, Mai 147 148 bez. Mai Juni 144--144 bez
Juni Juli u. Juli Aug. 143--143 bez. Gerſte, große und kleine 129181 Rm. pr. 1500 Kilogr. bez. Hafer loco unverändert, Tenmine keſt aber
unbelebt, gekuünd. Ctnur. Kundigungspreis Rm. bez. Loco 158--187 m.
pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 162 172 Rm. bez. pommerſch. u. meck-
lenb. 175--183 Rm. ab Bahn bez pr. dieſen Monat Rm. bez März April

Rm. bez., April Mal 169 1790 m. bez. Mai Juni 162 163 Rm. bez.
Juni Juli 161 Rm. bez. Juli Aug. Rm. bez. Erbſen, Kochwaare
183--234 Rm., Futterwaare 163 175 Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps

bez. poln. bez. Winterrübſen bez. roln, bez. Ruboöl gefragt
und etwas beſſer bezahlt, gekünd. Ctnur. Kundigungsereis Rm, bez. Loco
55,00 Rm. Br. pr. dieſen Monat u. März April 56 50 Rm. bez., April, Mai 55,
3-7 5 Rm. bez. Mai, Juni 56— 56,1 Rm. bez. Leinöl loco 60 Rm. bez.

Spirktus in gedruckter Haltung, beſonders auf ſpätere Termine, gekuünd.
Liter, Kundigungspreis Rin. bez. Loco ohne Faß 56,5 Rm. bez. loco mit
Faß. RNm. bez. pr. dieſen Monat u. März April 58 Rm. nom. April Mai u.
Mal Juni 58,8——6——7 Rm. bez. Juni Juli 59,b-6 Rm. bez. Juli Aug. 60,6
7 Am. bez. Aug. Sept. Rm. bez.

Breslau, d. 17. März. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. März 56,00
bez April Mai 56,20 bez. net 58,50 bez. Weizen pr. April Mai 173,00.
aus en pr. März 144,00 bez. April Mai 143,00 bez. Juni Juli 143,90 bez.Ru ſü pr. März 53,00 bez. April Mai 52,75 bez. ept. Octbr. 57,00 bez.

Stettin, d. 17. März. Weizen pr. April Mal 185,09 bez. Mai Funi 185,
99, bez. Roggen pr. April Mal 146,50 bez. Mai Juni 143,00 bes. Ruböl 100
Kilogr. pr. Jit, 62,00 bez. April Mai 52,00 bez. Sept. Oct. 56,00 bez. Spi-
ritus loco 55,80 bez. pr. März 57,50 bez. April, Mai 59,20 bez. Juni Juli 59,
80 bez.Kamsurg d. 17. März. Weizen loco feſter, auf Termine feſt. Roggen
loco feſter auf Termine feſt. Weizen pr. 126pfd. vr. März 1000 Kilo netto 186

r., 185 G., April Mal 185 Br. 184 G. Mai, Juni 186 Br. 185 G., Juni-Juit 187 Br. 186 G. Juli Aug. 189 Br. 188 G. Roggen 1000 Kilo netto
pr. März 150 Br. 148 G. April Mai 147 Br. 146 G. Mai Juni 146 Br.
145 G., Juni Juli 145 Br. 144 G. Juli Aug. 144 Br. 143 G. Hafer ſtill.
Gerſte flau. Rüböl matt, loco 8, pr. Mai 57, Oct. pr. 200 Pfd. 59. Spiri-
tus matt, pr. März u. April Mai 44, Mai, Juni 44, Juni Juli pr. 100 Liter
100 44 Wetter Sehr trube.

Amſterdam, d. 17. Maärz. Weizen loco geſchaftslos auf Termine flau, pr.
März 262, Mai 262, Novbr. 271. Roggen loco und auf Termine unverandert,
pr. März 180 Mai 178 Oct. 179. Raps pr. Fruhj. 352 Fl. Rüböl loco
33 pr. Mai 33 Herbſt 35London, d. 17. März. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon
tag: Weizen 11,239, Gerſte 320, Hafer 17,920 Quarters. Der Markt ſchloß
fur ſämmtliche Getreidearten bei ruhigem Geſchäft in feſter Haltung. Hafer eher
williger. Wetter: Kalt.

Liverpool, d. 17. März. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Uwnſatz 10,900 Ballen. Stetig. Tagesimport 10,000 Ballen, davon 8000 Ballen
amerikaniſche.

Liverpool, d. 17. März.
Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Unverandert. Good fair
Dhollera AprilMai- Lieferung 5 e. Fur Verſchiffungen gutes Angebot Preiſe

Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 10,000

unverändert. Middl. Orleans 8 middl. amerikaniſche 77/,, fair Dhollerah 5middl. fair Dholleray 47 good middl. Dhollerad 4 middl. Dh ollerah 4
falr Bengal 4 fair Broach 5 new fair Oomra 5, good fair Oomra 52
fair Madras 5, fair Pernam fair Smyrna 6 fair Egyptian 8,.

Drtroleum. (Berlin, d. 37. März) Pr. 100 Kilo loco 30 M., vr März
28 bz. pr. März April 27 M. pr, April Mai 26,50 M. pr. Sept. Oct. 26,80
bz. Hamburg: Matt, Standard white loco 13,10 Bf., 13,09 Gd. pr. März
12,90 Gd. pr. April Mai 12,10 Gd. vr. Aug. Dee. 12,70 Gd. Bremen
(Schlußbericht) Standard white loco 12 M. 39 Pf. pr. Sept. 13 M. 35 Pf.
Ruhig. Antwerpen: Raff. Type weiß loco 30 bz. u. Bf., pr. März 29.
bz. 30 Bf. pr. April 3 Bf. pr. Sept. 33 Bf. pr. Sept. Dec. 33 bz 33!
Bf. Weichend. New-VPork (d. 16. März Petroleum in New-Pork 14

in Philadelphig 14. Wechſel auf London jn Gold 4 D. 81 C. Gold-
agio 157“

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha
am 17. März am Unterpegel 1,98 Meter, am 18. März am Unterpegel 1,98 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 17. März Vorm. 2 Meter.
z der Elbe bei Magdeburg am 17. März. Am Pegel 2,30 Mtr.

reies Waſſer.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 17. März 7 Cent. Elle 3

Zoll uber Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 17. März. Die heutige Fonds und Actienbörſe zeigte im Allge-

meinen eine feſtere Stimmung als geſtern; in dieſer Richtung waren die durch-
ſchnittlich günſtig eintreffenden auswärtigen Notirungen und das am hieſtaen
Platze ſehr reſervirt auftretende Angebot von Einfluß. Allerdings machten ſich
auch ſur eine entſchiedene Hauſſeſtrömung keine Transaktionen bemerklich und
zeigt daher das Coursniveau auf ſprkulativem Gebiet nur ſehr unweſentliche Ver
nderungen. Der Kapitalsmarkt wies eine ähnliche feſte Tendenz auf wie in den

letzten Tagen un waren es wiederum namentlich fremde Werthe, die unter
rer Frage ſich mehrfach höher ſtellten. Die Kaſſawerthe anderer Geſchaftszweige

f konnten zumeiſt ihre Courshöhe gut behaupten, nur Montanwerthe waren zumeiſt
matter. Das Geſchäft und die Umſätze gewannen im Allgemeinen nur mäßi-
gen Belaug gefſtalteten ſich aber fur einige mit Vorliebe behandelte ſvekulative
Deviſen verhältnißmäßig umfangreich. Der Geldſtand ſcheint etwas knarper zu
werden im Privatwechſelverkehr macht ſich eine mäßige Steigerung des Diskon
tes geltend und ſtellte ſich daſſelbe heute auf 27, 3 fur feinſte Deviſen.
Von den Ocſterreichiſchen Spekulationspapleren gingen zu etwas ſchwächeren Cour
ſen Creditactien urd Franzoſen mäßig lebhaft um, während Lombarden nur wenig
lebhaft waren. Die fremden Fonds und Renten waren recht feſt und theilweiſe
ziemlich lebhaft; in letzterer Beziehung ſind namentlich Oeſterreichiſche Renten,
1869er Lorſe, Turken und Jtallener hervorzuheben Ruſſiſche Pfundanleihen wa
ren feſt und gefragt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds ſowie landſchaft
liche Pfand und Rentenbriefe hatten in recht feſter Haltung mäßige Umſaätze fur
ſich. Prioritäten waren behauptet und ſtill. In Eiſenbahnactien blieb das
Geſchaft ruhig; die RheiniſchWeſtfäliſchen Bahnen beſonders CölnMinden waren
lebhaft und ſteigend; leichte Actien waren wenig verändert und ſtill. Galizier
gingen in recht feſter Vordweſtbahn in ſchwacher Haltung mäßig um. Bank-
actien und Jnduſtriepariere waren behauptet und ruhig, deren ſpeculative Deviſen
etwas lebhafter.

Leipziger Börſe vom 17. März. Königl. ſächſ. Staats- Anleihe von 1830
v. 1000 u. 500 3 95 G. do. kleinere 3 95 G. do. v. 1855 v. 100
3 88,25 G. do. v. 1847 v. 500 4 99,25 G. do. v. 1852 1868 v. 500

4 99,35 bz. do. v. 1869 v. 500 4 99,25 P. do. v. 1852 1868
v. 109 4 99,75 bz. do. v. 1869 v. 100 4 99,50 bz. do. v. 1869 v.
509 u. 25 4 100 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 100 G. à 100
99,50 P. do. v. 500 5 165 G. do. v. 190 5 e 105,20 P.bau- Zittauer Lit. A. z

Verkiner Vörſe vom 17. März.

Preuß. Fonds. f. Zf.Conſolidirte Anleihe 4 105,70 bz. Sachſiſche 4 95,20 bz.
Staats. Anleihe 99,30 k. Schleſiſche 3 86,00 GStaatsſchuldſcheine 3 91 00 b. do. 4
St. -Pr.Anl. v. 1855 3 138,50 B do. 4 92,90 E.Heſſ. Pr. Sch. à 40 S 239,50 bz. G Weſtpreuß, ritterſch. 3,86,50 dz.

do. do. 4 95,80Bdo. Ger.do. neue 4 91,00 bz.
Pfandbriefe. do. do. 4 102,09 k. BKur u. Peumarkiſche 4 95,99 bt. WOſtpreußiſche 3 87 25 b. Rentenbriefe.do. 4 96,20 bz. B. Kur u. Neumaärkiſche 4 97,70 83.

do. 102, 20 p. Pommerſche 4 097,50 63.Pommerſche 3 87,90 G Poſenſche (4 97, 0o0etw. v.

do. 50 P. r 97,106do. 4 102,00 bz. G u. Weſtfal. 4 (98,50G
Poſenſche, neue 4 91,80 bz. Sachſigche 97,20 b.

e Schleſiſche 4 97,10 bz.
Gold, Silber- und Papiergeld.

Louisd'or Dollars 4,19 GSovereigns 2),50 G Fremde Banknoten 99,80 bz.Napoleonsd'or 16,30 bz. do. einlösbar in Leipzig 99,90 bz.
Imperials 16,75 bz. Oeſterreich. Banknoten 183,50 bz.
Imperials pr, Pfund 1402 00 *3. do. Silbergulden 193,00 G

Ruſſiſche Banknoten 283,20 b.

Wechſelcours vom 17. Marz.

Berliner Bankdisconto 4Amſterdam 109 g. s TageLondon 1 Pfd. Sterling s TageParis 100 Fres. 8 TageWien, öſterr. Währung 100 Fl. 8 Tage 183,40 bz.
Augsburg, ſuüdd. Wahr. 100 Fl. j 2 Monat
Petersburg I100 S. -Rubel 3 Wochen 282,60 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 282,90 k;.

S e DTZ-Deutſche Fonds. f. Oeſt. Credit. 100. 58 362,90 bz. G
Bad. Pr. Anl. 67. 4 121,90 bz. G do. Lott.-Anl. 60 5 120,50 bz. G

do. 35-Fl.-Obl. 124,006 do. do. 64 308,50 GBaier. Praäm.-Anl. 4 121,00G t Anleihe,71,72 5 104,00 bz.
Braunſchw.Pr.-A. 18. 74,50 bz G IJtalieniſche Rente 573,25 bz. G
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 118,00 B do. TabacksObl. 6100,00 v.
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 88,00 G do. Tab.Reg.Ac. 6
Meining. 7 Fl.-Looſe 16,20 bz. G Rumäanier (8105,2 b.

Ruſſ. Pr.-Anl. 615175,80 bz.
Ausländiſche Fonds. III IV do. do. 66 5172,00 bz.Amcrikaner ruückz. 82. 6 99,20699,25 b do. Boden-Cred. 592,30 bz.
Oeſterr. Papier K. 65,75 bz G do. NicolaiObl. 486, 90 v.

do. Silberrente 69 8Ca99 bz. B Turkiſche Anleihe 65 5144,40 bj.

do. Lo
93,25 bz., do. Löbau-Zittauer Tit. B. 4 99,76 G.
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J do.Sothaer Grundered. Pfd4 t Part. Obl. rek. 116
Oeſterr. Bodenerd.-P
l a Bod. v Pfh auf. Ctr.-Bod. Lt. n

J do.

otheken-SertiſtatePyp z etr
Anh. Landesb.H
Hyroth.-Certif.nk. Pf f.d. Prs. H a

t Pr.zHyp.-Briefedb. Pfohr. d. C. BUxk. do. d
do. do. v à 110

Bank-Papiere.
zFachener Disconto

Krnſterdamer BankZank f. Rheinl. u. Weſtf
Bergiſch- Mark. Bank
Berliner Bank

do. Bankvereln
do. Handelsgeſellſchaft

do. Makler-Vbk.ginge Bank
do, Creditbank

Breslauer Discontobank.
Centralbank fur Bauten
Coburger Creditbank
Darmſtädter Bank

do. Zettelbank
Deſſ auer Creditbank.

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Genoſſenſch.
do. Unionbank
Disconto-Command.
Gerger Bank
Gewerbebank S chuſter

Hamburger Baukverein

r Bankyp.B. (Hübner)Figer Ercditanſtalt

do. Väereinsbank
Magdeburger Bankvereln
Meininger Creditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit
Oeſterr. Creditanſtalt
Nreußiſche Bank
o. den Credit u.

Centr.-Bod.-Cr
).-Disconto-Geſ.
Hſiſche Bank

reditbank.leſiſ er Bankverein
ringiſche Bank

ariſche Bank
Induſtrie-Papiere.

Berliner.eutſche c angeſelſchaſt
Eiſenbahn-Bau-Geſ.eauerel Moabit Ahrens

/hm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerei
Brauerei Friedrichshain
Braueret Konigsſtadt
Brauerei-Aetien TivoliUnions Brauerei Gratweil
Them. Fabrik Leopoldshall
Ftaßfurt Chem.

-Gas u. Waſſer-Anl.enbahnbedarfs- -Actien
örbisdorfer Zuckerfabrik

Ach a abrik Schwartk.
do. Egelle
do. Freund
do. zöhlert

Rienburger nete
Berliner Omnibus-Geſ

Andere.
Anhalt. Maſch.-Geſ.emuiſge Maſch. Fabrik

e -Maſch.-F.
eCröllwitzer Pap

Deſſauer Easan gerg uckerfabrik
ßörlitzer
dalleſche Maſchinenfabri
denen Wagenbau

J

rfabrik

annov. Maſch. Anſtalt
arkort Bruckenbau

Seinrichshall chem. Fabrik

zagdeburger Gas-Geſ.
do. Baubank
49. Spritfabrik.

reverſchleſ. Ee ine Sfenhätte
itzer Maſchinenfabrik

„Bergwerks und
dütten-Geſellſchaften.
chen Höngener
uberg, Bergbauiſch. Mark. Bern

zum WwGSußſahlfabeit

uk. r P. ch II. u
do.v Schibſch (Jachm

Pordd. Grund Cred.Bäpuf

C.
1872/7

neu

hahndedarf

n

5

2 e 05

D

S J o O

S
W

w

e

e

e e e e

J

2 2

a

S

rer

n02,506

100,76 b.
103,25 G101 v. G

99,90 bz.
101 „0 d.
105,90 G
100,40B
102,50 dz.

105,50 bz. G
99,60 G
103,80 bz G102/90 bz. G

88 B
98,75 G
1036
89,20G

102,90 bz.
59,90 bz.
86,90 b.
54,50 bz. G
78,75 bz. G
144,50 bz.103,00 r. G
85 60

85, 78 bz.

7425 bz. G

169,00 bz. G
98,75 bz. G
6 bz. G
127/50B
143,00 bz.

74,
l G
145, 10 bz.

177 k. G
153, 00 b z.
108,2 bz. G
120,00 bz. G
81 50 bz. G
119,00 d.
86,* 0B
103,00 G
92,00 bz. G

49,10 bz. G2160 z. G
59,00 dz. G
98,60 bz.
54,50 G
97,00 B
35,00 G
91,09 G
81,00B
21,50G
16,00 G
19,75 G
150,00 bz. B
40,00 G
135 00 bz. G
29,25 bz. G
55 00 bz. G
39,00 bz. G
16,00 G
106,50 bz.

54,00 bz. G
7,00 bz. G
ö8,00 bz. G
31,00 B
164,00 bz. G
46,00 G
41,50G
65 G

41 50 b. G
33,00G
88,00 bz. B
100,50 B
83,50 G
33,50 bz.
60,00B
52,10 bz. G
10,25 G
67,00B

112,80 B
245,00 G
45,00B
190,00 bz. B
190,00 dz. B

113,00etw. bz. G

81,00 G

90,00etw. bz. G

Tentrum

Dortmunder

Königs und
König Wilhe

LouiſeRegdebutger

MarienhutteRegen er
Menden, Sch
Atete Sta

w Zinkhdo.

Wiſſener, St.

Aachen-Maſtri

Ber

Berlin-
Berlin-Stetti

Cöln. Mi

da. gar.

Sonlfaelnz
Boruſſia Berzweck
Braunſchweiger Kohles

Deutſcher Bergw. „Vereln

do. Stahl (St.-P.)
do. (St.-A.

Duxer Kohlenverein
HelſenkirchenerSeorg-Marten Bergw. „V.

arpener Bergbau-Geſ.
berniaörder Hüttenverein

KölnMöſener Bergw.

Lauchhammer
Tiefbau

M ulv, Berg.
Pluto, Bergw.-Geſ.Rhein. r Berg.
Steinhauſer Huütte

Thale, Eiſenwerk

Eiſenbaßn.s tamm und
Stamm- Prior. »Actlen.

Altona- Kieler
h Maärklſche

in-Anhalt
HerlnBörlizBerlin Hamburg

tsdamMagdeb.

BreslauSchwd. Freib.
ndener

HalleSorauGubener
annover-Altenbekener
aärkiſch-PoſcherMagdeburg- Halberſtadt

Magdeburg-Leipziger

Riederſchlef.Märk. gar.

ten rfert gar.

7 r

Union

Laurahuütte

Im

werte
r.

B.

ütten
St. -Pr.-A.

Pr.

icht

n

Lit. z.

vis. 3. J
18 4 709,30 bz. B25 4 185,50 bz. G
6 4 50,00 d. B12 4 80/00 d.
4 39 /00 t. G
0 16 3,308
0 4 2,6060 4 25,50G
0 4 112,90 etw. bz. B

23 4 111,75 z. B
15 4 112,00 bz. G
40 4 155 ,90 63.
T7 4 66,50 bz. G
4 4 70,00 bz. G
0 44 49,50 bz. G

20 4 114,50 bz.
10 4 33,60 z. G
2 42,50 bz. G

37 4 139,50 bz. B

12 4 1134,00 bz. G
2 44 59,50 bz. G6 4 62 00 bz. B
8 97, /50B
6 4 95,75 d
755
8 4 93, 25 G8 a. 95 756
0 9 30618 44 35, 50 bz. B
6 6 i /00 bz.

1875

4 31,00 bz. G
6 4 90 bz.3 1 665,25489,00 t.
16 4 121,75 bz. B3 4 67,90 bz.
10 4 178,00 vz. G
4 4 78 v. B10 4 135,00 bz. B
8 4 87,50 bz.

8 c 4 113,90 bz.
o 427,90 z. B
0 4 22,00 bz. G

8 4 78,50 bz B
14 4 2109,99
4 1 93,50G

Oberſchleſiſche A. u. C. 13 3 147,00 bz. G

do. B. ar. 13 3 an bz. Girrt e Südbahn 0 4 42,906G
e Oderuferbahn 6 4 112,90etw. bz. Gehe ar 9 4 110/00 d.

4 4 92 50 dz. GRhein Na 4 20,90 bz.StargardPoſen gär. 4 1o1 906
Saalbahn 5 42,50GSaagl-Unſtrutbahn 8 5 24,00 G
Thüringer A. 7 4 113,00B u103,50
do. B. gar. 4 4 090,10 bz.do. ar. 4 W o „ooetw. bz.

BerlinGörlitzer St. Pr. 5 095,10 v. S
alle-Sorau-Guben 0 5 42,50 bz. GannoverAltenbeken 5 35,00 b

Märkiſch-Poſener o 56,00 bz. G
Magdeburg-Halberſtadt B. 3/13 66,25 b

do. C. b 94,40 bzNordhaufen- Erfurt. o 5 39,50 G
Oſtyreuß. Südbahn o 5 78,90 bz.Rechte Oderuferbahn 8 i „00 bz.

wen 4 103,00 bz.u erlitt 4Baltiſche gar. 3 3 56,00 bz. GBöhm. Weſtbahn 57 gar. 5 5 87,50 bz. G
SliſabethWeſtbahn gar, 5 5 85,25 dz. B
Galiziſche Carl.-Ldw.-Bahn) 8 5 106,004106, 25 bz.
Lattich-Limburg 13,806MainzLudwigshafen 9 4 126,78 v.
Oeſterr.-Franz. Staatsbahnn 109 4

do. ordweſtbahn b 5 2291,90à292,50 bz.
do. B. 5 b 132,50 bz. GReichenb.Pardub. 42/, gar. 4 4 70,49) bz.

Ruſſ. Staatsb. 5 gar ba 5 116,00 bz.
Sudöſt, (Lomb.) 4Turnau Prager 4 4 56,00 bz.
Warſchau-Wien 13 4 258,006GEiſenb.-Priorit. Actien

und Obligationen
der Berliner u. Leipz. Börſe e
Nach !nMaſtrichter 4 91,756

II. Em. 5III. Em. 5 99,00 Gzen T irrig e I. Ser. 4 106,006
t. 3 gar. z 85,50 bz.do. III. t do. 3 85,50 b.

do V. St. 4 98,006do. V. S Ser. a 97/406
do. Vil. See.! 5 102 /706do. A Duſſeld. I. m. 4do. m III. Ser. a
do. Dortm.Soeſt. I. Ser. 4 91,006G
do. do. II. Ser.do. Nordbahn (Frdr.-W.) r

Sgzistgtti. I. Em.

do. III. Em. do.
do. VI. C. do.

a W III.

dhdreugitee Sädbahn

Rechte Oderufer
Rheiniſche

do. do.
do. o.RheinNahe v. St. gr. I. Em.v. 1865

MagdeburgHalberſtädterdo. 3 do. v. 1865 a 98,256
do. do. v. 18734Magdeb Wittenberge 3 73,40 bz.

m. 4 106 „90 B

Zf.
103,506

4
II. Em. gax. 3 4 93,506

BerlinSbeller
Berlin u I. WBerliuPotsd.-M. A. u. B.4 93,096J o. 4 92 2564 98, 756

1 u J
93,: 50 G

do. IV. Em. v. St. gar. 4/, 102, 488 bz. G
4 5

Sresl.-Schw.Frelb. 6. Ah l
CölnMindener Em. 4 100,00 Gdo. Em. 5 103 756dd. t 4 93,60 vz.

do. III. m. 4do. do. 4do. 3/, gar. IV. Em. 4 93,25 bz. Galle-SorauGubener 5 /50 b.
aärkiſch-Poſener n 100 006

4

agdeburgWittenberge 4 o9,60a eiſhlß ſh. -Märk. J. S. 4 97,506
II. Ser. à 62 4 95,756G
Obl. u. I S. 4 97,50Godeſwlenſhe A, 4 S F

B. 3'/, 85,006G
C. 4 92,90G

do. D. 4 92,00 Gdo. E. 3 84,75 Gdo. F. 4 101 00Bdo. G. (4 99,75 bz. Gdo. r 4 10i /60Bdo Wo 103, 70Bdo. C ndo. (CoſelOderberg
do do. 5 103,75 Bd. Stargärd Poſen 93,606

Em. 4 99,7 G
5
z

106,506

4

do. II. Em. v. Staat gar. U
do. II. Em. v. 58 u. 60 4 99,75 G

v. 62 u. 64 4 99,75 bz. 84 99, „75 bz.
4 1o2,606

Schleswig Holſteiner a 25 Ge I. Ser. 4 94/506
o II. Ser. 4do. III. Ser. 4do. IV. Ser. 4 100,50B
do. V. S Ser. 4 e

Themniz-Romotan 2,50 b.a et Sitten 82/306
do. II. Em. 5 69,50etw. bz. Gn t 5 33,756GBal. Caa, Ludw./B. e 5 93/80 d3. G

do. do. gar. II. Em. 5 92,50G
do. do. gar. III. Em. 91,10 bz.do. do. gar IV. Em, 5 91, 10 bz.

e h gar. 5 77,00 bz. GPilſenPrieſen b 71 006Ungar. S gar. 5 66 „00 bz. G
do. Oſtbahn 5 62,90 d. GjfeembergCzernow i ar. 5 71/906

do. do. b 78,60 bz. Gdo. do. III. 5 5 b. G
Oeſt. Frz.Stsb., alte gar. 3 325,00do. neue gar. 3is, 00etw. bz. G

do. do. neue 5 88, 20 bz.
Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 89,50 bz. B

do Lit. B. Elbethal 9 72/00 b.
ReichenbergPard. 5 86,10GSernrrins üdolfB. gar. 5 84/20 bz. G

do. 1872er gar. 5 82,90 bz.die. B. (Lomb.) gar 3 204,78
do. neue gar. 3 256,40 bz.5 do. Obl. gar. 5 87,70 bz. B

CharkowAſow gar. 5 1006,106
do. in S à 6. 24. gar.5

CharkowKrementſchug gar. s 100,196
Jeley Orel gar. 5 1100,20 bz.Sein Woroneſch 5 100,00 bz.
oslowWoroneſ Ha b 100 756

Kursk-Charkow gar. 5 100 20 bz.
Kursk- Kiew gar. s dis bz. G
Mosko-Rjaſan gar. 5 101 25BMoskoSmolensk gar. 5 100/0 bz. G

Rybinsk Bologoye 5 92,80 bz.
do. II. Em. 5 686,40 bz.Rjäſan. Koslon gar. 5 11101 106SchujaJwanowo gar. 5 100 25

Schwz. Centr. u. Nordoſt. o v. G
5

5
4

r

San auTerespol gar. 190,10 bz. G
Warſchau Wiener II. Em. 99,89 G

do. III. Em. 99,00 bz.Rumanier 35,90 bz. G
Auſſig-Teplitzer von 1872 5 W

do. von 1874 5 96,30 bzBrunnRoſſitzer von 1872 5 91G
Buſchtiehrader, alte 5 89,40 bz. P

von 1871 5 83,50 G
von 1872 656 79 bz. Gnie Nordbahn 5 883,75 G

GrazKo flacher von 1872 5 82,50G
Kaiſer-FranzJoſerhsbahn 5 89,806
Prag-Turnauer von 1872 5 80 G

C
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te, niſſen verſehener junger Mann kann
J unter günſtigen Bedingungen jetzt

9 e

J ſchäft als Lehrling eintreten.

Hekanntmachungen.

V ken A.Montag den 22. März von Morgens 9 Uhr ab
verkaufen wir in W'eissenfſels neben der Eiſengießerei

cirea 4 Morgen einjährige Korbweiden.
Bedingungen werden beim Verkauf bekannt gemacht.

e d. 16.

Wer
Sp. Maj.

des

n.

Ich bin auf einige Wochen ver-

J u Squlen en empfohlen

Gegen baar (auch in Marken) ſendet franco.

zum Geburtstage

Der kleine Gratulant.
20

52 Bibl. Geſchichten für die
Kleinen. A. Unterſtufe. 2. Aufl. 50 4

Wittenberg (R.-B. Merſeburg).

Die T.

für Lehrer
20

B. für Schüler
10

25 40 à 9
50 74 à 8

75 99 à 7
100 u. mehr à 6

Sammlung beliebter Kin-
derſpiele 2e. 2. Aufl. à 50

Kurze Geſchichte des deutſch
franz. Krieges 1870 u. 71. à 20

25 und mehr à 12
2. Auflage.

Frus Lauseb.
r meine We u. Brodbackerei

beginnt ihren Sommer-Curſus Montag d.

Winden.

Kate wesentlich an Solidität und Genauigkeit.

Teolith- und Stein Dachpappen,

Die C. 0. Wiese ſche Klavierſchule

im Halle a/S., alter W No. 75. April früh i Uhr. An-
meldungen nehme ich bis dahin entgegen. Schüler welche bereits ge-

ſpielt haben können zu jeder Zeit Aufnahme finden.

C. O. W h
e e errerrrorreereSTechnisches Bureau von Josef Khern, Civwil- Ingenieur.

Halle a. d. S. Karlsstrasse [2.

2ur Bausaison
empfehle ich meine Hebewerkzeuge jeder Art und Grösse
Krahne, gewöhnliche Drehkrahne, Laufkrahne, für Hand- unDampf- Betrieb, Kabel jeder Grösse und Tragkraft, Bau-, Lager-
und Sack Aufzüge, Seil und Kettenfiaschenzüge von 6 Str.
bis über 300 Ctr. Tragkraft.

Differential Flaschenzüge,
Ketten, auf hbydraulischer Presse probirt, billiger und besser alsenglische; Zahnstangen Winden Sehraubenwinden, hydraulische

Sämmtliche Apparate sind in Deutsehland aus bestem

Siegener Eisen entfertigt und übertreffen die englischen Fabri-Sehadhaft gewor-
dene Theile werden billigst sofort erneuert. Preis- und Skitzen-
blätter gratis.

Ebenso mache ich auf meine Feuerungsanlagen, Kessel-
Einmauerungen u. s. w. aufmerksam.

BeeDeutsche und engl. Portland Cemente,
o

Cement (alleinige Vertretung für Carl Schmidt Co.,

m

Ilirschberg), ALLeisten., Steinkohlentheer., Papp-und Lattennägel, Asphalte, Bitterſeldevr
Thonröhren von 5-63 Ctr. lichte Weite zu Fabrik-
preiſen rc. e. empfiehlt billigſt

reist. Neine tückkenr werde en ſuche zu Oſtern einen Lehrlin ein dieser Zeitung bekannt machen. Ch. Slelnſepnedt, e.FProſessor Weber. m J 18.Einen für das Kataſter-Amt
qualiſizirten Gehülfen (Ge-
halt anfänglich 900 Mark) ſucht
[UI. 5,333 b. Kükenthal,Königl. Steuerinſpector.
Weißenfels, d. 10. März 75.

Bekanntmachung.

Auf dem Wege von Oſtrau
nach dem Petersberge iſt eine
faſt neue Pferdedecke und ein abge-
tragener Militär-Mantel gefunden
worden. Der Eigenthümer mag
ſich auf hieſigem Amtsbüreau melden.

Oſtrau, d. 15. März 1875.
Der Amtsvorſteher.

L. Frhr. von Veltheim.

Geſucht wird zum baldigen An
tritt ein unverheiratheter, nicht zu
junger Ober-Verwalter. Nur ſol-
che Bewerber, denen über ihre

gen zur Seite ſtehen, wollen ſich
unter Beilage ihrer Zeugniſſe ſchrift-
lich an mich wenden.

DomainenAmt Wettin a/S.,
im März 1875.

Meyer, Amtsrath.
nende

Qualifikation die beſten Empfehlun-

Buchdruckerei!
Man ſucht eine gut eingerichtete

rentable Buchdruckerei mit dem Ver-
lage eines wöchentlich mehrmal er-

ſcheinenden Blattes käuflich zu über
nehmen. Fr. Offerten sub I. E.
z 59 be Ed. Stückrath in
ter Exp. d. Ztg.

Ein mit den nöthigen Schulkennt-

oder pr. 1. April in meinem Ge-

Guſtav Mann junior.

pimigsto J

J 2wei Mal

gleichzeitig die billigste
M Bbenso billig wie die nur einmal täglich erscheinenden Rörsenblätter.
bietet der Berliner Börse Courier“ seinen ILesern ausserdem eine ausserordentlich S

politisch feuilletonistische Morgenzeitung- e
Kreisen durch die Schnelligkeit ihrer Berichterstattang und durch ihren pikanten Inhalt e 3

S als eines der beliebtesten Blätter Berlins virgedurget hat.

interessante,

S in der fioanciellen

bei,
bezeichnete Papier erhält.

III

(täglich W ei Ansgaven)
eines der bedeuntendsten Finnnz blätter Beutschlands und Oesterreichs.

J terial eines Handeisbiattes die r hhesten

I Vorgänge des wirthschaftlichen Lebens, verbunden
derselben die wichtigsten politischen Nachrichten Reichs- und andtagsberichte eBörsen- und andere Torresponden zen von allen Plätzen. e

und commerciellen Welt ist der
Hrascheste und beste Ivformationsquelle über alle Vorgänge auf dem Gebiete der Börse,
des Handels und der Volkswirthschaft.
volkswirthschaftlichen Organen anerkannt äüst seiner strengsten
lichkeit und Unparteilichkeit wegen

Jeden Sonntag erscheint das feuilletonistische Blatt:

Zwei Mal im Quaital liegt dem Berliner Börsen
auf dessen Formular jeder Abonnent das objectivste sachliche Urtheil über jedes

ten
erheinende

Der

eriner
ist S

der z2weinmal täglich erscheinenden Zeitungen Berlins.

nern z

eriükner orsen- 2 Courrer,

die sich lüngst in allen

eorrectesten Na cinet en über
mit eingehenden espreehun eund

Dank seiner Stellung
„Berliner Börsen-Courier“ die

Erwähbnen wir noch dass er unter allen
BRechta z

„Die Station.“
Courier“ ein Fragebogen e

Abonnement auf den Berliner Börsen-Courier-- zum Preise von 2 Thlr.
per Quartal nehmen alle Posltanstalten, in Berlin auch alle Zeitungsspediteute ent-
I gegen.
S renstrasse 24, Berlin W.

Probenummern versendet auf Wunsch gratis und franco die Expedition, Moh

Gegen ERinsendung der Abonnements Quittung wird den nen hinzu
tretenden Abonnenten sowohl in Rerlin, wie ansserhalb der Berliner S

S Börsen-Courier“ vom Tage des Abonnements an bis zum
e I. April anf W'aonsch und ſfranco l



v Anpahmestelle in ADDonben für alle hleſigen und auswärtigen
Fyta nan zu gleichga Preiſen wie

i den Zeitungs-Exveditionen ſelbſt,
ohne Porto und Speſen, befindet ſich

in J S A.Bruverſtt e 14, T.
e

Oberhemden
sind in allen Grössen und Sorten auf Lager

und werden auch nach Manass oder Probehemeä

nach einem neuen englischen Schnitt

ganz vorzüglich sitz en gd
unter Garantie angefertigt.

Die neuesten elegantesten
Hemden-Binsätze

für die bevorstehende Saison sind bereits eingetroffen.

ocdy-Pönieke,
Wäsche-Manufactar,

kl. G.Vordereitungs-Anſalt

Militär-Examina und bas
Primaner-Examen

des Major a. D. .0e v
zu Halle a/S.

Pianino- Harmonium- Handlung
von E. Benemanm, lIalle aS.
Leipzigerſtraße II p., Ecke des kl. Sandbergs,

empfiehlt gute Auswahl vorzüglicher Jnſtrumente berühmter Fabriken,
zu reellen Preiſen unter mehrjähriger Garantie.

Gute, gebrauchte Jnſtrumente ſind daſelbſt zu vermiethen und zu
Penſionat. Beginn des Sommer- verkaufen.
curſus am 5. April er. Näheres

die Proſpecte.

Wirthſchafterin-Geſuch.
Eine, in der Molkerei und feinen

Küche vollſtändig bewanderte Wirth-
ſchafterin wird bei hohem Gehalt
zum 1. April auf der DomaineBorſchüt b. Mühlberg aſeE.
geſucht.

Eine Frau im geſetzten Alter ſucht
bis zum 1. April Stellung als
Wirthſchafterin, am liebſten auf dem
Lande. Gute Zeugniſſe ſtehen zur
Seite. Gefällige Anfragen bitte an
mich zu ſenden.

A. Züge.
Weißenfels a/S.

Eine mit guten Zeugniſſen
verſehene, namentlich in der ff.
Küche bewanderte Mam-
Sell erhält bei baldigem An-
tritt gute Stellung auf (H. 362

Domaine Niederſpier
bei Waſſerthaleben (Thüringen).

Ein mit guter Schulbildung aus-
geſtatteter junger Mann, der per
1. April unter den günſtigſten Be-
dingungen die Stellung als Lehr-
ling in einem hieſigen Bankgeſchäft
einzunehmen wünſcht, möge ſeine
Offerte unter dI. N. 101 bei Ed.
Stückrath in d. Exp. d. 3. nie-
derlegen.

1200 Etr. ſehr ſchöne
Speiſekartoffeln (weißßfleiſchige
Zwiebel) hat abzugeben Emphin-
ger in Halle a/S. kl. Ulrichs-
ſtraße 31.

Se Lrinwand rigner Fabrik SS

(Fabrik unter Leitung des Herrn W. Matthes
in Nieder-Wieſa),

empfiehlt in anerkannt vortrefflichſter Gute und größtmöglich-ſter Haltbarkeit in allen Breiten zu billigſt notirten Fabritpres-

ſen. (Allerhand fertige Wäſche in ſorgfältigſter Ausführung,
als: Herren-z, Damen- u. Kinderhemden, Ober-
hemden, Ueberzüge und allerhand Ausſtattungs-Ge-
genſtände ſind ſtets reichhaltigſt auf Mar

C. A. Schnabel, 2. gr. Märkerſtr. 2,
ganz nahe am Markt u. an der Leipzigerſtraße.

r

Theater Anzeige.
Der erſte jugendliche Held und Liebhaber vom Königl. Hof-

theater zu Hannover Herr Carl Wiene wird Freitag und
Sonnabend, d. 19. u. 20. allein, dann Sonntag und Mon-
tag, d. 21. u. 22. d. M., im Verein mit dem Königlichen Hofſchau
ſpieler Herrn W'änlkel mann v. Hannover ein Gaſtſpiel eröffnen.

Bepertoir für dieſe Gaſtvorſtellungen:
Freitag d. 19.: Die relegirten Studenten. „Reinhold“ Herr

Carl Wiene. Sonnabend d. 20.: Roſe und Röschen.
„Felix v. Warren“ Herr Carl Wiene. Sonntag d. 21.:
Wilhelm Tell. Wilhelm Tell“ Herr Winkelmann,
„Melchthal“ Herr Wiene. Montag d. 22. zur Feier des
Geburtstages unſeres allergnädigſten Kaiſers: Prolog. Hierauf:
Zopf und Schwert. „König“ Herr Winkelmann, „Erb-
prinz v. Bayreuth“ Herr 2Viene,

W. Billets werden zu dieſen Gaſtſpielvorſtellungen jm-
mer Tags vorher ausgegeben.

Zwei Ponny, im vierten Jahre Ein ſtrebſamer junger Mann,
ſtehend, vollſtändig eingefahren, welcher Oſtern ſeine Lehrzeit beendet,
Farbe braun, Stute und Wallach,
ſtehen zum ſofortigen Verkauf auf
dem Rittergute Quetz b. Niemberg.

Offerten werden unter A. B. poſt-
lagernd Lützen erbeten.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Magdeburg.
Anmeldungen zum neuen Curſus

bis 3. April mit und ohne Penſion
an Haasenstein Vog-ler in Magdeburg sub I.
5941 gefl. zu richten.

Agenten Geſuch.
Eine bedeutende Bank, welche

ſich mit dem Verkauf von
Staatsprämienlvoſen auf Na-
tenzahlung befaßt und ſolche
zur Sicherheit der Käufer un-
partheiiſch deponirt, ſucht für
dieſe Branche gegen hohe
Proviſion fleißige Agenten.

Offerten unter Chiffre RR.
Nr. 1860. befördert die An-
noncen Expedition von Ru-
dolf Moſſe in Mannheim.

Vorzüglichſtes approbirtes
Mundwaſſer zur Conſ ervirung der
Zähne, des Zahnfleiſches, gegen üblenAthem aus dem Munde. és macht

die Zähne ſchneeweiß und giebt dem
Zahnfleiſch die Farbe der Geſundheit
bis ins höchſte Alter. Zu beziehen
à Fl. 75 RPfg. durch Albimn
FHEentze, Schmeerſtraße 36.

jahr empfiehlt ſich zur Ueber
nahme von Park- und Gar-
tenanlagen, ſowie von
Baum-Anpflanzungen

Anton Günther
Kunſt- u. Handelsgärtner.

Alsleben aS.
nur patriotiſchen5 Dur p Ar ſch

J. des Greburtskages
See Gr. Maj. des
S bBeutsehen
S ee Kaisers!S Illuminations-

S LBLaternen
S in 150 verſchie
S denen Sorten,
S Brillant-Fouer-
S werkskörper,
S Bengalische

Flammen

ſchönen Farben
empfiehlt ſehr billig a

Albin Hentze, Schmeerſtr. 36.
V Preislisten gratis w. franeo.

S. Trotha.
Zur Vor-Feier des Geburts

tages Sr. Maj. des Kaiſers
und Königs, Freitag den 19.
März 7 Uhr Tanz-MNuſik, wozu
freundlichſt einladet

E. Knoblauch.
T

Familien
Entbindungs- Anzeige.

chens zeigen ergebenſt an
C. Laute und Frau

Clara geb. Otto.
Elberfeld, d. 1I6, 3. 75.

Entbindungs- Anzüge.

wird für ein Materialgeſchäft geſucht.

Am 15. März wurde mein
Frau Marie, geb. Naun
von einem geſunden Mädchen

Gottes Hilfe glücklich entbunde
Oppin, d. 17. März 1875.

A. Ragotzky, Pfarrel
Erſte Beilage.

Auckolf Moſſe.

S inunübertrefflich

Jnſtitut ſür Einjährig-Freiwillige,

Bei herannahendem Früh

6

J J

S

Rahhrihten.

Die Geburt eines Töchter
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gelegt. Halten Sie ſich doch vor, daß die Miniſter der

Erſte Beilage zu e 68 der Halliſchen Zeitung (im G. Zchwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 19. März 1875.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Münſter, d. I8. März. Die Verhaftung des

Biſchofs Brinkmann wurde heute früh 7 Uhr voll-
ogen. Der Biſchof iſt zur r ſeiner vierzehn-
ägigen Strafhaft nach Warendorf abgeführt worden.

Die Nede des Cultusminiſters Dr. Falk
in der Dienſtags- Sitzung des Abgeordnetenhauſes, womit derſelbe den
Geſetzentwurf wegen Einſtellung der Leiſtungen aus Staats-
mitteln für die römiſch- katholiſchen Bisthümer und Geiſtli-
chen vertheidigte, lautet ausführlicher:

Der Entwurf 73 dem katholiſchen Klerus die Mittel des Staates ſo
lange zu entziehen, bis er die Geſetze deſſelben anerkennt. Der Grund liegt in
dem Widerſtande, in dem Ungehorſam, den der Klerus den Geſetzen des Staates
leiſtet. Der Abgeordnete Reichenſperger hat dies zwar beſtritten, indem er ſich
zum Beweiſe für das Recht der Geiſtlichen auf das Landrecht beruft, er uberſieht
aber, daß das Landrecht gleichzeitig die Geiſtlichkeit zum Hehorſam gegen die
Obrigkeit verpflichtet. Es wag ja bei einzelnen der oberſten Häupter des Klerus
die Neigung, fortwährend mit der Perſon herauszutreten, ſich jetzt in einer Weiſekundgeben, die den Schein erweckt, als habe der aktive Widerſtand nachgelaſſen.

Aber glauben Sie denn, m. H daß daraus ſich fur jemand auf meinem Stand-
unkte der Schluß ergeben könnte, daß dieſer Widerſtand wirklich nachläßt? Es
ſt nur eine andere Taktik (Unruhe im Centrum). In Wahrhyeit hat ſich in dem

Zuſtande nichts geändert. Wenn der Abg. Reichenſperger mit Uebertreibung er-
zählt, die Katholiken in Preußen hätten keine Freiheit mehr, als zu denken, zu
glauben und Unbill zu ertragen, ſo wiederhole ich, daß es eine Unwahrheit und
von manchen Stellen her eine Luge iſt. (Große Unruhe im Centrum, Ruf zur
Ordnung! der Präſident erklart, daß er den Ordnungsruf nicht ertheile, weil nach
ſeiner Deren anoß der Miniſter nicht von Mitgliedern des Hauſes ſpreche.) Mi
niſter Falk fortfahrend: Jch meine nicht Sie hier im Hauſe, ich habe geſagt,
„von manchen Stellen her“, und ich wiederhole es, es iſt eine Luge, wenn man
von einer Verfolgung der Kirche und des Glaubens in Preußen ſpricht. Wir
haben in Oeſterreich dieſelben Geſetze (Widerſpruch im Centrum) und zwar auch
als Staatsgeſetze einſeitig gegeben ohne Einverſtändniß mit der Kurie und dieſe
erkennt dort die Geſetze an. Was die Encyklika betrifft, ſo iſt in den Blättern
mit Recht hervorgehoben worden, daß das Ergehen derſelben einen entſchiedenen
Einfluß auf dieſe Vorlage nicht geubt hat, ſondern daß die Regierung durch den

ch überhaupt berechtigt geglaubt haben wurde, Jhnen diene Zuſtandorlage z machen, auch wenn die Encyklika nicht erſchienen ware. Aber gezei
tigt hat die Encyklika die Vorlage und ſie mußte es. Die Regierung hat nicht,
wie der Abg. SchorlemerAlſt ſagte, große Furcht vor der Encyklika, aber ſie hat
dieſelbe ſehr ernſt genommen. Vergegenwärtigen Sie ſich doch einmal das eigen-
khümliche Procedere, das mit Mittheilung dieſer Encyklika vorgenommen iſt. Herr
pon SchorlemerAlſt verwahrte ſich dagegen, daß alle Preßaäußerungen ſeiner Frak-
tion zur Laſt gelegt wurden, weil man auf ſolche Stimmen nicht zu viel geben
dürfe. Jn dieſem Fall hat die Regierung Erfahrungen, welche ſie nöthigen, dieſe
Stimmen doch ernſt ins Auge zu faſſen; denn es war allein die Preſſe welche
dieſe Eneyklika vublicirte und bei einer Unterſuchung uüber die Art, wie das erſte
Blatt, welches ſie veröffentlichte, in ihren Beſitz gelangt ſei, wurde ermittelt, daß
die Redaktion des „Weſtfäliſchen Merkur“ unter dem Poſtſtempel „Rom“ mit dem
Siegel der Kurie einen lateiniſchen Abdruck erhalten hatte. Darauf wurde ſie zu
nächſt von dem hieſigen ultramontanen Blatte „Germania“ aufgenommen und
war gaben die Blätter eine deutſche Ueberſetzung. Der Erfolg, den die
neyklika haben konnte, iſt hiermit erreicht, den kann die Regierung nicht andern

aber hinterher ſoll ſie ſich beruhigen und meinen, es habe nichts zu bedeuten mit
dieſem Erfolge, ſie ſoll ſich abfertigen laſſen mit Argumentationen über ut pote
quae! Was wäre das fur eine Reglerung, die ſich mit dialektiſchen und philols-

iſchen Auseinanderſetzungen 4nr gäbe! (Beifall.) Die Worte, welche in
Her Ueberſetzung ſtanden, die ſind hinausgetragen in das Land und da haben ſie
gewirkt. (Sehr richtig Eine Regierung, der ſo etwas zugemuthet werden
dürfte, mußte an der Grenze ihrer Abdankung ſtehen. So hat die Regierung
die Eneyklika ernſt nehmen muſſen es liegt darin eine ſchwere Anreizung zum
Ungehorſam. (Oho im Centrum.) So iſt in ihr der Standpunkt in allerSharfe angenommen worden, der nur von einer Seite, die den Widerſtand gegen

die Staatsgeſetze als ihr Ziel betrachtet, angenommen werden konnte.
Cs handelt ſich in dem vorliegenden Geſetz ganz beſonders darum, daß derStaat ein energiſches Zeugniß davon ablegt, daß er ſich nicht verhöhnen läßt

(Beifall); und um dieſes e willen allein durfte das Ereigniß, welches dieſe
hervorruft, als ein gutes bezeichnet werden können. Es iſt, nöthig, daß der Staat
ſich offen den feindlichen Beſtrebungen entgegenſtellt, auf die Gefahr hin, daß das
Vorgehen die Keime enthält zu einer Geſetzgebung, die noch ganz andere End
ergebniſſe haben mußte, als dieſe Vorlage haben kann. Es iſt nicht ein Geſetz,
welches aus Rathloſigkeit vor legt ſſt, ſondern ein Geſetz, das der Staat ſeine
Wurde ſchuldig iſt; den Erfolg wird die Regierung abwarten. Der Abg. Rei-
chensperg er hat beſonders die Rechtsfrage erörtert, und da dieſe ſehr wichtig
iſt, ſo will ich mir geſtatten, auf dieſe Ausführungen etwas zu erwidern. Hier-
auf weiſt der Miniſter durch hiſtoriſche Belaäge nach, daß bei allen geſetzlichen
Vereinbarungen zwiſchen der Kurie und der preußiſchen Regierung oder den der
eitigen Regierungen der neuen preußiſchen Landestheile von Anfang dieſes Jahrunberrs ab immer die Anſchauung zu Grunde gelegen haben, es handle ſich um

Ftaasnserk7 die der Staat auf dem Wege der Geſetzgebung zu andern befugt
ſei. Er hebt dabei beſonders den geſetzlichen Unterſchied zwiſchen einem Konkordat
und einer ſtaatlichen ſanktionirten und vom Staate zum Geſetz erhobenen papſt
Üchen Bulle hervor und weiſt nach, daß bei der letzteren von einer unabanderlichen
Verpflichtung des Staates nicht die Rede ſein könne. Darauf fahrt er fort: Sie
haben mir wrgergrlen nicht einmal, ſondern ofter, ich hatte Sr. Majeſtat dem
Könige nicht objektiv berichtet. Wir haben heute von Herrn r ge
hört, ich habe dem Könige den Entwurf des Miniſters von Ladenberg ni

und da
Intereſſe haben, dem, welcher daruäber ſteht, erſt recht die Augen z nen uber
das, was im Lande vorgeht. Sie bruſten ſich immer mit Jhrer Loyglitat, aber
wenn Sie Se. Majeſtät ehren, ſo zeigen Sie doch dieſe Verehrung lieber dadurchdaß Sie die GeLy achten, als 73 ſolche Redensarten (Beifall, Widerſpruch
im Centrum). Die Reden, welche wir in der letzten Zeit hoörten, hatten ſo viele
Bezeichnungen auf meine Perſon, daß ich vielleicht eine kurze perſönliche Be
merkung machen darf. Schwere Vorwuärfe ſind es, die Sie mir bei aller und
jeder Gelegenheit t haben, und wie Sie es thun, ſo thun es die von mir
beruhrten Blaätter ähnlich und reichlich. Es ware kein Wunder, wenn Jemand,
der ſich ſeiner Verantwortung bewußt iſt, ſolchen Vorwurfen gegenüber müde und
matt werden könnte denn ich bin mir der Verantwortung bewußt, nicht weil ichſie äußerlich trage, ſondern weil ich weiß, daß wirklich ein Theil bieſes Kampfes

von meinen Schultern getragen wird. Aber es giebt doch ein Moment, das mich
aufrecht halt; ich kann nicht umhin, in allen dieſen heftigen doch das

t beſſer ausge
die Wurzel

eugniß gewiſſenhafter Pflichterfuüllung zu finden, wie es mir niet werden kann. Denn Sie drucken aus, daß ich, wo ich kann,

auszugraben ſuche, aus denen ſolche heilloſen Zuſtände erwachſen ſind, wie ſie be
ſtehen Sie druckeu ferner aus, daß Sie die Ueberzeugung haben, ich wuürde, ſo
lange ich dazu berufen bin, von dieſer Pflicht nicht weichen, ſondern ſie erfullen
trotz aller ermuüdenden und murbe machenden Muhſeligkeiten des Einzelkampfes,trotz aller Verunglimpfungen und Bedrohungen, die ch reichlich erfahre. Aber

Sie haben Recht mit dieſem Zeugniß fur mich, und dieſes Zeugniß wird beglaubigt
werden, nicht nur von der Majorität des Landtages, die des andern Hauſes und
dieſes Hauſes, ſondern von der Majorität der Bevölkerung von Preußen und von
Deutſchland. (Lebhafter Beifall.

Berlin den 17. März.
NILC. Die Frage, wie ſich der preußiſche Epiſkopat zu dem

Geſetzentwurf über die Verwaltung des katholiſchen Kirchen-
vermögens ſtellen würde, ſchien eine Zeit lang zweifelhaft. Der
Zweifel, daß die Biſchöfe auch auf dies Geſetz ihr bisheriges proteſtiren
des Verhalten ausdehnen würden, war umſomehr berechtigt, als der
Geſetzentwurf ſelbſt für den Fall, daß die neuen Organe nicht zu Stande
kommen würden die geſammte Verwaltung des lokalen Kirchenver
mögens in die Hände des Staates legt und für den Fall, daß zwar die
Gemeinden wählen, die Biſchöfe aber ihre Mitwirkung verſagen, min-
deſtens die geſammten den Biſchöfen zuſtehenden Aufſichtsrechte auf den
Staat übergehen läßt. Man konnte alſo billig erwarten daß die Bi-
ſchöfe hier im Jntereſſe der Gemeinde und der Kirche ihre ſchroffe Hal
tung ändern und einen modus vivendi ausfindig zu machen ſuchen
würden. Dieſe Hoffnung iſt jetzt geſcheitert. Der Erzbiſchof von
Cöln hat in ſeinem und der übrigen Biſchöfe Namen dem Abgeord
netenhauſe einen ausdrücklichen Proteſt gegen den in Rede ſtehenden
Geſetzentwurf zugehen laſſen, in welchem die Competenz des Staates
zu einem derartigen Geſetzgebungswerke negirt wird. Die Kirchenkom-
miſſion, welcher der Proteſt überwieſen worden iſt, wird dem Hauſe
ſelbſtverſtändlich empfehlen, denſelben durch die Beſchlüſſe zu dem betr.
Geſetzentwurfe als erledigt zu erachten, und das Bureau des Abgeord
netenhauſes wird dem Herrn Erzbiſchof wie jedem anderen Petenten
dieſe Entſcheidung einfach mittheilen. Es hat ſich hier wieder gezeigt,
daß das Non possumus die Biſchöfe noch immer beherrſcht. Sie hoffen
noch immer, den Staat mürbe zu machen, und dieſer wird ſich noch zu
einer Reihe von Maßregeln entſchließen müſſen um ſeinerſeits den
Widerſtand der Hierarchie zu brechen.

Bei dem parlamentariſchen Diner, welches am Montag bei dem
Fürſten Bismarck ſtattfand, ſtellte (wie die Magd. Z. berichtet), der
Reichskanzler den fortſchrittlichen Abgeordneten Erbſcholtiſeibeſitzer All-
noch aus Schleſien der Geſellſchaft mit den Worten vor: „Herr All-
noch, mein älteſter parlamentariſcher Genoſſe; wir kämpfen ſeit 1847,
früher waren wir Gegner, heute ſtehen wir im Kampf neben einander!“
Allnoch hat dem Vereinigten Landtage angehört und ſeit 1852 iſt er
ununterbrochen Mitglied des Abgeordnetenhauſes geweſen. Er gehört
bekanntlich zu den Unterzeichnern des Katholiken-Proteſtes gegen die
letzte päſtliche Encyklika.

Eine der wichtigſten Vorlagen der Landtagsſeſſion, die Wegeord-
nung, iſt in den bisherigen Commiſſionsberathungen bei großen Unter-
brechungen nur langſam gefördert worden, da ſich an die neuen in dem
Entwurfe hervortretenden Grundſätze ſehr große Discuſſionen angeſchloſ
ſen haben. Es ſind daher nur die erſten Abſchnitte, welche den Umfang
der Wegebaulaſt, die Sonderſtellung der Chauſſeen, die Eintheilung in
Gemeindewege und Kreisſtraßen enthalten, erledigt. Jm Ganzen hat
man ſich dem Regierungsentwurf angeſchloſſen und einen abweichenden
Grundſatz nur in 17 aufgeſtellt, der dſe Wegeregulative betrifft, in
ſo fern als der Entwurf dieſe Regulative von den Organen der Staats-
regierung und die Commiſſion von der Autonomie der Kreisvertretung
hervorgehen laſſen will. Nach der jetzigen Lage der Dinge iſt es ſicher,
daß die Vorlage in der Commiſſion durchberathen wird ob dieſelbe
aber auch noch an das Plenum gelangen kann, iſt mindeſtens zweifelhaft.

Wie man erfährt, iſt gegenwärtig an kleinen Reichsmünzen
ein genügender Vorrath vorhanden, ſo daß eine Verausgabnng der-
ſelben in größerem Maßſtabe, ſo wie auch die Verſorgung der Bundes
regierungen mit dem ihnen zuſtehenden Antheil in naher Ausſicht ſteht.

Zu Nizza iſt am 15. d. M. das Herrenhausmitglied Graf Alexander
Francken-Sierstorpff geſtorben.

Die ruſſiſche Regierung hat ihre Erlaubniß (Placet) zur Feier des
vom h. Vater ausgeſchriebenen Ablaß-Jubeljahres verweigert, ſo daß
das päpſtliche Rundſchreiben im Lande nicht veröffentlicht werden darf. Sie
gibt als Grund an, es würden viele Leute der Arbeit entzogen, es gebe
viel Unordnung und würde nur der Aberglaube gefördert.

Aus Galizien haben ſich viele katholiſche Geiſtliche nach Poſen
gemeldet, weil dort immer mehr Stellen vakant werden und beſſer dotirt
ſind als in Oeſterreich. Dabei haben ſie erklärt, daß ſie ſich den Mai
geſetzen ohne Weiteres unterwerfen würden, da ſie im Oeſterreichiſchen
ſeit länger als hundert Jahren ganz ähnliche Beſtimmungen zu reſpek-
tiren hätten.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Als Landtags- Abgeordneten für den Wahlbezirk Wittenberg-
Schweinitz (an Stelle des Bankdirektors Siemens in Berlin) wurde,
wie bereits gemeldet, zu Schweinitz der Kreisgerichtsrath Siemens in
Brandenburg gewählt. Von der conſervativen Partei waren nur 6,
von der national-liberalen auch nur eine geringe Zahl, nämlich 180
Wahlmänner erſchienen. Von letzteren ſtimmten 125 für Sie mens-
Brandenburg und 55 für den Bürgermeiſter Strauch in Schweinitz.
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Keferstein sche Papier Handlung.

Wir verlegten heute unſer Comptolr und Lager nach
L

Große allgemeine Geflügel- und Vogel Ausſtellung

von Sonnabend den 20. bis Diens ag den 23. März er.
in den prachtvoll decorirten Räumen von Müller's Bellevue allhier.

Die Ausſtellung umfaßt in 1515 Nummern an 6000 Gegenſtände.
Sämmtliche Lokalitäten ſind von früh 9 Uhr bis Abends 6 Uhr geöffnet.

Eintrittsgeld pro Perſon 50 Pfge. (5 Kinder zahlen die
Salle, den 19. März 1875.

e. als arztlich erprobt zu empfehlen.

Lehrlings Gosueh.

Für mein Turh- u. ode-
waaren Geschäft en
detast verbunden mit Fabrik
von TWTurhen u. Streich-
garn, ſuche ich zum 1. April
d. J. einen Lehrling.

Friedr. Weimar's Sohn
änm Jena

Ein in jeder Beziehung tüchtiger

Heconbwie-
Jnſpeetor,

der nur in großen Fabrik-
wirthſchoften Sachſens thä-
tig war, ſucht, geſtützt auf gute
Empfehlung, anderweitig Stellung,
und erbittet geneigte Adreſſen unter
Ha 51053 durch Manase neten
G Wogler, Magdeburg.

Jüng. Landwirthſchafte-
rinnen ſuch. bis 1. April Engagem.

Weibl. Dienſtperſonale
mit gut. Empf. erh. ſtets feine
Stell. b. hoh. Gehalt durch
Emma Lerche, IIalle a/S.

gr. Klausſtr. 28.
Ein Oeconom, 27 Jahr alt,
geſtützt auf gute Zeugniſſe, ſucht
ſofort Stellung als erſter Ver-
walter oder Jnſpeector. Nä-
heres bei W. Siedersleben,

Naumburg a/S.
Für Stellmacher

empfiehlt Bandſägen mit Bohr-Ma-
ſchinen zu Fabrik- Preiſen

Herm. Hitſchke.
Cönnern.
Eine Wirthſchafterin für

ein Gut (älteres alleinſtehendes
Mädchen oder Wittwe) wird zur
Hülfe der Hausfrau zum 1. April
od. 1. Mai geſucht, welche nicht zu
hohe Anſprüche macht und der um
dauernde Stellung zu thun iſt. Nä-
heres durch die Annoncen-Ex-
pedition von Rudolf osse

nach Vorſchrift des Professor Dr. O. Liebreich.
Nach Unterſuchungen von Dr. Hager und Dr. Pannm das wirkſamſte von allen Pepſinprävaraten iſt

als wohlſclhneckendes, diätetiſches Mittel bei Appetitlosigkeit, sehwachem oder verdorbenen Magen
re n ESsenz

Reines Malzextract. Bewährtes Nährmittel fur Wiedergeneſende, Wöchnerinnen und Kinder, ſowie Haus
mittel gegen Huſten und Heiſerkeit. Preis pr. Fl. 7 Sgr.

Malzextract mit Eisen. Leicht verdauliches Eiſenmittel bei Blutarmuth. Preis pr. Fl. 10 Sgr.
DBroguen, Chemikalien, cosmetische Seifen (Thymolseife rec.) empfiehlt

Scherüog's Grüne Apotheke in Berlin
Vorräthig in den meiſten Apotheken und Droguenhandlungen.

in Halle a S. unter K. A.
4 2773.,

Hälfte.
Das Ausſtellungs Comité.

g v r
e

Preis pr. Flaſche 15 und 20 Sgr.

Chausseestrasse 21.
Fur Wiederverkäufer Rabatt.

Berlin Cölniſche Feuer Verſichernngs Ackien-
Geſellſchaft.

Wir zeigen hierdurch ergebenſt an, daß wir dem
Dachdeckermeiſter Herrn E. Krock

eine Agentur unſerer Geſellſchaft übertragen haben.
Halle a/S., den 17. März 1875.

Die General Agentur
F. 4. Merrnteben.

Bezugnehmend auf Vorſtehendes halte ich mich zum Abſchluß von
Feuerverſicherungen aller Art beſtens empfohlen und bin zur Ertheilung
jeder gewünſchten Auskunft gern bereit. [H. 5,3806

Trotha, d. 17. März 1875. Ed. Krock.
Zur Frühjahrsbeſtellung empfehle ich:

Knochenkohlen Superphosphate,
Mejilionesguano Soperphosphae,Am moniak-superphosphate in beliebigen Qualitäten

und Chiläsalpeter unter Garantie des Gehalts billigſt.
Radewell b. Ammendorff. A. Schröder

Waaren- Commission
Unterzeichnete übernehmen den commiſſionsweiſen

Verkauf von Producten, Waaren und Fabrikaten
aller Art und gewähren darauf ev. entſprechende

Vorſchüſſe. [H- 11097]
Fregin Friedlaender, Berlin S. V.

Speditions- und Commiſſtons-Geſchäft.

Vereins Möbel Magazin
H. ä, Reichsstr. 3 (Speoks Hof).

Größte Auswahl neueſter Möbel
in allen modernen Holzarten. GCivile
Preiſe. Billigſte Bedingungen bei Ent-
nahme ganzer Ausſtattungen Sorgfäl-
tige und geſchmackvolle Ausführung brief-
licher Auſträge.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

(D. 659.)

Es wird hierdurch der Wahrheit
gemäß gern und mit Vergnügen
beſcheinigt, daß der Herr Glocken
gießer Richard VUlrich, Jn-
haber der berühmten Firma Carl
Fröedrich VUlrich zu Apolda,
im Herbſte des Jahres 1874 für
die hieſige Kirche zu einem harmo-
niſchen Geläute drei Glocken um-
gegoſſen hat, welche ſowohl durch
gefällige Form, ſaubere Aufſchrift
und würdige und geſchmackvolle Ver
zierung, als auch durch reinen,
fortſingenden und wohllautenden
Ton ſich auszeichnen. Deßhalb em
pfehlen wir den Herrn Ulrich, der

den im Contrakte wegen des Um-
guſſes der Glocken feſtgeſetzten Be
dingungen pünktlich nachgekommen
iſt, und ſich dabei überhaupt als
ein ſolider gewiſſenhafter und zu
verläſſiger Mann bewieſen hat, allen
Gemeinden für ähnliche vorkommende
Fälle beſtens und angelegentlich.

Sundhauſen bei Langen-
ſalza, den 12. März 1875.
Der Gemeinde Kirchen-Nath
Superintend. a. D. Pfarr. Hübner,
Blankenburg, Duft, Bohn,

Dünnebeil.
Das Dorfgericht

Blankenburg, Schulze.
Brinkmann, Schöppe.

Süß, Schöppe.
L. S.

Maitrank
aus friſchen Kräutern à Fla-
ſche 77, u. 10 empfiehlt

Otto Ströhmer.
r T u W 4 7 a v J2 t e

Das von dem am 8. d. M. verſtorbenen

Herrn Vritz Schmelzer
ſeit 35 Jahre innegehabte

Hotel
de Hambourg

Berlin,
Heiligegeiſt- Straße 17/18

wird von den Erben ganz im Sinne des
Verſtorbenen unverändert wei-
ter geführt, ſie werden in jeder
Beziehung beſtrebt ſein die dem Ver
ſtorbenen und ſeinem Hauſe allſeitig in
ſo reichem Maße geſchenkte Zunelg' ag
auch ſich zu erwerben, und bitten ſo he
auf ſie zu ubertragen.

Zum Tanzvergnügen
Sonnabend den 20. März ladet er
gebenſt ein

der Gaſtwirth zu Schlettau
bei Halle a/S. a

Zöberitz.
Sonnabend d. 20. März a.

n r wozu einla-et A. Koch 5377
Zweite Beilage.
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wir Beilage zu 66 der Halliſchen

Telegraphiſche Depeſchen.
Weilburg, d. 17. März.

Adreſſe an den Fürſten Reichskanzler gerichtet worden: „Jhren geſtrigen
mächtigen Worten im Abgeordnetenhauſe zu dem jetzigen großen Gei-
ſteskampfe mit Gott, für König und Vaterland ſpricht die wärmſte
jubelnde Zuſtimmung aus die heute hier tagende freie Konferenz evan-
geliſcher Geiſtlichen und Laien im Oberlahnkreiſe.“

Bern, d. 17. März. Der Nationalrath hat in ſeiner heutigen
Sitzung mit 74 gegen 27 Stimmen beſchloſſen, auf die Rekurſe, welche

v V

katholiſchen Gottesdienſt im Jura und die Jnternirung der renitenten
Geiſtlichen erhoben ſind, nicht einzugehen, bevor der Bundesrath über
die ſeither eingegangenen neuen Rekurſe ähnlicher Art entſchieden hat.

r Verſailles, d. 17. März. Nationalverſammlung. Jn der heu-
tigen Sitzung wurde die Diskuſſion über die an eine Anzahl von
Beamten des Kaiſerreichs gezahlten Penſionen fortgeſetzt. Die Ver-
ſammlung nahm mit 322 gegen 307 Stimmen ein Amendement Ti-
rard's an, durch welches die Regierung aufgefordert wird, vor weiterer
Zahlung der betreffenden Penſionen feſtzuſtellen, ob alle formalen Be
ſtimmungen, deren Erfüllung geſetzmäßig zum Bezuge der betreffenden
Penſion erforderlich iſt, in den einzelnen Fällen eingehalten worden
ſeien. Sodann wurde ein Zuſatzartikel angenommen, nach welchem in
Zukunft der Bezug der Penſion von einem ärztlichen Gutachten ab-
hängig gemacht wird. Schließlich bewilligte die Verſammlung

e einſtimmig die von der Regierung fur dieſe Zwecke verlangten Geldmittel.
n Verſailles, d. 17. März. Der Miniſter des Jnnern, Buffet,

erſchien heute in der Kommiſſion zur Berathung über den Beginn und
ie Dauer der Ferien der Nationalverſammlung. Auf eine Jnterpella-

tion über die Auflöſung der Nationalverſammlung erklärte der Miniſter
nicht antworten zu können, da die Entſcheidung dieſer Frage lediglich
der Nationalverſammlung zuſtehe. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung

bemerkte Buffet, daß die Nationalverſammlung nicht werde auseinander-
gehen können, bevor ſie nicht verſchiedene wichtige Geſetzentwürfe be
rathen haben werde. Dem Vernehmen der „Agence Havas“ zufolge,
wird die Kommiſſion die Feſtſetzung des Wiederzuſammentritts der Na-
tionalverſammlung auf den 5. Mai in Vorſchlag bringen.

Paris d. 17. März. Heute Abend reiſt Herr Mery y Colomb
ach Berlin ab. Derſelbe überbringt das Dekret des Königs Alfons,

durch welches dem Fürſten Bismarck der Orden des goldenen Vließes
verliehen wurde Dem Vernehmen der „Agence Havas“ zufolge werden

die Jnſignien des Ordens dem Fürſten Bismarck demnächſt durch einen
Specialbevollmächtigten überbracht werden.

London, d. 17. März. Dem „Standard“ zufolge hat in Folge
des Falliſſements des Hauſes J. C. im Thurn u. Comp. das Haus

Siordet u. Comp. mit 250,060 Pfd. Sterl. die Zahlungen eingeſtellt.
Wie das „Echo“ hinzufügt, werden demnächſt noch weitere Zahlungs-

einſtellungen erwartet.

Spanien.
Von der ſpaniſchen Grenze, d. 14. März. Endlich wiſ-

ſen wir, worin der Verrath Cabrera's beſteht. Der alte karliſtiſche
General hat mit dem Herzog von Santona, den Marquis von Man-
zanedo und Don Merry del Val im Namen Alfons II. eine Kon-
vention unterzeichnet, deren Grundzüge folgende ſind: „die baskiſchen

euen Provinzen und Navarra bleiben im Beſitz ihrer Fueros und ſonſtigen
er Jahrhunderte alten Rechte. Die Aemter, Titel, Grade, Würden und

Dekorationen der karliſtiſchen Generale, Offiziere und Soldaten werden
anerkannt und dieſelben in die königliche Armee eingereiht. Dies Pri-
vilegium wird auch auf die Civilbeamten ausgedehnt; um aber an dem-
ſelben Theil zu nehmen, müſſen Offiziere, Soldaten und Beamte ſich
der Regierung Alfons XII. in dem Monate unterwerfen, welcher auf

die Publikation dieſer Konvention in der Madrider „Gac folgt. Die
Madrider Regierung verpflichtet ſich, den materiellen Schau zu erſetzen,
welchen die Gemeinden und die Einzelnen durch den Krieg erlitten ha-
ben“. Dieſe Konvention trägt das Datum des 11. März 1875 und

Liſt von einer Proklamation Don Ramon Cabrera's begleitet, welche es
für unerläßlich erlärt, einem Kampfe ohne wahrſcheinlichen Erfolg ein
Ende zu machen. Da das Schriftſtück ſeinem Wortlaute nach noch nicht

g in bekannt iſt, ſo weiß man nicht, ob der alte karliſtiſche Parteigänger nur
ag in ſeinem eigenen Namen oder im Namen der ganzen karliſtiſchen Armee

v he ſpricht. Jm Hauptquartier gilt Cabrera ſchon lange für verdächtig und
man hat vor ihm gewarnt um nun die Tragweite ſeines Arrangements

beurtheilen, muß man das Erſcheinen des Manifeſtes abwarten und
m ffſehen, ob die Soldaten des Don Carlos der Aufforderung gemäß wirk

lich die Waffen niederlegen werden. Jm Allgemeinen iſt dazu wenig
Ausſicht vorhanden, einerſeits, weil die karliſtiſchen Offiziere und Sol-
daten viel zu unwiſſend ſind, um von einem Manifeſte, welcher Art es

auch ſei, Notiz zu nehmen, und andererſeits, weil ſich dieſe Leute unter
dem Banner des Don Carlos, unter welchem die bequemſten Freihei-
ten geſtattet ſind und reiche Beute zu machen iſt, ſehr wohl befinden.

e

ſie gar nicht brauchbar ſein.

Aus der Provinz Sachſen
7 und ihre Umgebung.P. Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblattes

M Pr. 11) meldet
Dem Buürgermeiſter Thiel in Laucha iſt dle Führung der Polizei-Anwaltſchaftfür den Gerichtstag daſelbſt übertragen worden. es Shrrvtgetee Luüders e

Wenn n4 a

Halle, Freitag den 19. März 1875.

Von hier iſt folgende telegraphiſche

von ultramontaner Seite gegen die Regierungsbeſchlüſſe betreffend den

Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

n

Werben iſt auf ſein Anſuchen von der Superintendentur- Verwaltung der Dioöceſe
Werben entbunden und die letztere dem Pfarrer Dittmar zu Jden proviſoriſch
bertragen worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Großthiemi

in der Diöces Elſterwerda iſt der bisherige Diakonus daſelbſt Hermann Gerla
berufen und beſtätigt worden. An der Realſchule der Franckeſchen Stiftungen

zu Halle a/S. i der ordentliche Lehrer Dr. Paul Richard Lehmann als Nach-
folger des nach Baſel berufenen Oberlehrers Pr. Siebeck zum Oberlehrer be
„fördert und der bisherige Collaborgtor an der lateiniſchen Hauptſchule Johane
Albert Rudolf Männel als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. Vom
Conſiſtorium der Provinz Sachſen ſind im IV. Quartal v. J. die Candidaten der
Theologie Adolph Oskar Cramer, geburtig aus Freyburg a U. 2) Georg
Gotthold Hermann Jentzſch, Zebuürtig aus Audenhain, 3) Carl Auguſt Wilhelm
Robert Rottorf, gebürtig aus Sömmerda 4) Carl Friedrich Theodor Sch a pf
per, gebürtig aus Munſter a St. 5) Waldemar Guido Arnold Schumacher,
gebletit aus Arneburg, 6) Edmund Ernſt Ludwig Treu, gebuürtig aus Stendal,
7) Carl Heinrich Wichmann, geburtig aus Mansfeld 8) Carl Martin Be
berſtedt, geburtig aus Roßla, 9) Paul Friedrich Fleiſchhauer, gebürtig
aus Henſchleben, 10) Wilhelm Albrecht Johannes Martius, gebuürtig aus
Erxleben, 11) Otto Friedrich Julius Muüller, gebürtig aus Goslar, 12) Carl
Gottlob Gotthold Richter, gebürtig aus Dobien, 13) Heinrich Emil Voigt,geburtig aus Diesdorf, pro ministerio gegrüft und mit Wahlfavigteitszengniffen

verſehen worden.

Gegen das freiſprechende Erkenntniß des Kreisgerichts in Wit-
tenberg in der Unterſuchungsſache wider den Paſtor Flaiſchlen in
Elſter wegen Verbreitung der bekannten Mühe'ſchen zwölf Fragen
über die Civilehe hat unter dem 25. v. M. der Staatsanwalt die
Appellation angemeldet.

Die betreffende Commiſſion des Landtags in Anhalt hat be-
ſchloſſen, die geforderten 6000 Mark zur Beſtreitung der Koſten der
Vorſynode nur unter der Bedingung zu bewilligen, daß die dog-
matiſche, ſogenannte grundlegende Beſtimmung in der Kirchenge-
meinde- und Synodalordnung aus derſelben wieder entfernt werde.
Der Beſchluß iſt mit ſechs gegen zwei Stimmen gefaßt worden. Jn
dem an den Landtag zu erſtattenden Commiſſionsberichte werden die
Gründe, weshalb man die Ausmerzung jener grundlegenden Beſtimmung
fordert, ausführlich dargelegt werden.

Schon mit dem Beginn des nächſten Monats macht die wei-
mariſche Regierung den Anfang mit der Errichtung größerer Einzel-
gerichtsbezirke; es hört nämlich mit dem 1. April das Stadt-
gericht Weimar auf und wird mit dem Juſtizamt daſelbſt vereinigt.

Der Landtag von Meiningen hat für eine durchaus freiſinnige
Faſſung der Gemeinde- und Kreisordnung entſchieden. Der
Kreistag wird direkt aus je vier Landtagswahlkreiſen gewählt es be-
ſteht derſelbe aus 16 Abgeordneten. Der Kreistag wählt aus ſeiner
Mitte 6 Mitglieder als Kreisausſchuß, bei dem der Landrath den Vor-
ſitz führt. Die oberſte Verwaltungsinſtanz bildet der Verwaltungsge-
richtshof, welcher aus dem Chef des Miniſteriums des Jnnern, aus
zwei vom Herzoge ernannten und aus vier von den Kreistagen ge
wählten Mitgliedern, die auf je ſechs Jahre ernannt und gewählt ſind,
beſteht. Für die Univerſität Jena hat der Landtag eine Nachver-
willigung von 3600 M. beſchloſſen. Nach dem für das Herzogthum
verkündeten Etat ſchließt die Landeskaſſe in Einnzhme und Ausgabe
mit 2,268,360 M., alſo gegen früher mit einem Mehr von 312 000 M.

1,425,280 M. Ausgabe und daher mit einem Ueberſchuß von 430,000 M.
ab, welcher zwiſchen Herzog und Land getheilt wird. Gegen den
früheren Etat beträgt der Ueberſchuß 24,016 M. mehr. Jn dem
Neuetat der Stadt Meiningen ergiebt ſich ein durch Steuern zu
deckendes Deficit von 82,000 M., es ſtehen nämlich den 63,000 M.
Einnahmen 145,000 M. Ausgaben gegenüber.

Am 26. März d. J. iſt der 200jährige Todestag Herzog
Ernſt des Frommen des Stammvaters des Altenburgiſchen, Mei-
ningen'ſche und Gothaiſchen Fürſtenhauſes. Höchſter Entſchließung zu-
folge ſoll daher in allen Kirchen des Herzogthums Gotha im Anſchluß
an die Charfreitagspredigt des Lebens, Wirkens und Sterbens dieſes
trefflichen Regenten in geeigneter Weiſe gedacht werden.

Die Tagesordnung der Gnadauer Frühjahrs-Conferenz,
welche am 6. und 7. April ſtattfindet, iſt folgende: 1) unſere kirchliche
Lage im Lichte von Luc. 17, 22 und Luc. 18, 18 (Pfr. Dächſel); 2)
die Eheſcheidung nach dem N. Teſtament (Pfr. Kögel); 3) freie, ver
trauliche Beſprechung über die Kirchenzuchtsmittel nach der Conſiſtorial-
verfügung von 1857.

Wie einige andere Bahnverwaltungen bereits früher, ſo hat
ſeit dem 5. d. M. auch die der Berlin-Anhalter Bahn die neuen
Billetfarben: 1. Klaſſe gelb, 2. Klaſſe grün, 3. Klaſſe braun, ſowohl
im Binnen wie auch im durchgehenden Verbands Verkehr eingeführt.
Wie bekannt, ſollen nach und nach in ganz Deutſchland nicht nur auf
den Billets, ſondern auch an ſämmtlichen Wagenklaſſen dieſe Farben
angebracht werden.

Dem „Naumb. Kreisbl.“ geht die erfreuliche Mittheilung zu,
daß ſich der Verkehr auf der Thüringer Bahn ſeit circa 3 Wochen
wieder ſehr gehoben hat. Der Ueberfluß an bedeckten Güterwagen iſt
gänzlich geſchwunden. Der Vertrag wegen Uebernahme des Betrie-

Jn einer geordneten Armee, wo ſtrenge Manneszucht herrſcht, würden es der Gotha-Ordrufer Bahn durch die Thüringer iſt zwiſchen
dieſer und der herzogl. Gothaiſchen Regierung nunmehr definitiv abge
ſchloſſen.

Der in Straßburg und Mannheim für ElſaßLothringen er-
ſcheinende „Schulfreund“ hatte im vorigen Jahre ſechs Preiſe für die

ſechs beſten ihr zugehenden Originalarbeiten ausgeſetzt. Nach einer
Bekanntmachung der Verlagshandlung Bensheimer in Mannheim, vom
28. Februar d. J., hat Dr. Karl Hoffmann in Erfurt für ſeine

ab. Die Domänenkaſſe ſchließt mit 1,855,280 M. Einnahme und.
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Abhandlung „über Reden und Schweigen in pädagogiſcher Rückſicht“
den zweiten Preis erhalten.

Der Couſumverein in Magdeburg, welcher auch ein
Fleiſchgeſchäft etablirt, hat ſich nicht eines günſtigen Erfolgs in die
ſer Branche zu erfreuen. Nach einer Mittheilung ſeines Direktors ar-
beitete der Verein im Jahre 1873 mit einem Verluſte von 815 Thlr.
4 Sgr. 8 Pf. und erzielte im Jahre 1874 nach Abſtellung nller irgend
angreifbaren Uebelſtände einen Gewinn von nur 38 Thaler 13 Sgr.
7 Pfennige.

Vermiſchtes.
Das proteſtantiſche Dekanat in Augsburg macht Folgen-

des bekannt: Da zur Zeit drei Pfarrſtellen dahier erledigt ſind und
wegen Mangels an jungen Theologen eine Stellvertretung nicht zupeſen iſt, können die in der bevorſtehenden Feſtzeit treffenden Gottes-

dienſte nur theilweiſe beſetzt werden. So unangenehm und nachtheilig
es auch in vielen Fällen für die Gemeinden ſein mag, ſo wird es, wenn
die Abnahme des Studiums der Theologie ſo fortſchreitet wie bisher,
kaum zu vermeiden ſein, nicht bloß einmal Gottesdienſte ausfallen zu
laſſen, ſondern ſogar einzelne Pfarrſtellen gänzlich aufzuheben.

Wie ſich die Zeiten geändert haben, bewies die Erbſchaftstheilung
halber kürzlich vorgenommene Subhaſtation des Grundſtückes „Stolt's
Salon“, Potsdamer Straße 117 in Berlin. Trotz der zroßen Jnſe-
rate waren nur ſechs Bieter, wozu die 4 Erben zählten, anweſend. Ein
großes Gebot wurde von Fremden gar nicht abgegeben. Der jetzige
Beſitzer Fritz Stolt bot die Summe von 127,900 Mark, die beiden
Miterben, die Herren Kraatz und Haberland, boten 128,000 Mark, wor-
auf Fritz Stolt, ſeinen Verwandten das Grundſtück überlaſſend, ſchmun-
zelnd die Räume verließ. Vor 2 Jahren wurde für dies Grundſtück
beinahe das Dreifache der heute erzielten Summe geboten und dräng-
ten ſich die Käufer um den Beſitz deſſelben und heute

Jn einer Geſellſchaft ländlicher Beſitzer wurde nun die Frage
aufgeworfen: „Wo iſt jetzt das ſchnellſte, ſicherſte, in vielen Fällen ſelbſt
dem größeren Verdienſte vorgehende und doch ſtets unbeneidete Avance-
ment zu hoffen Nach vielfachem Hin- und Herrathen gab der
Frageſteller ſelbſt die Löſung des Räthſels mit den Worten: „Bei der
Steuer.“ Die Zuſtimmung war, wenn auch juſt keine freudige, doch
eine allgemeine, denn in der ganzen Geſellſchaft war kein Einziger, der
nicht zu Neujahr 1875 wenigſtens um eine Stufe avancirt wäre. Etliche,
obwohl fie, im Vergleich mit Anderen, von größerem Verdienſte nichts
wußten und darum in Beſcheidenheit jeder Bevorzugung gern entſagt
hätten, waren ſogar einige Stufen avancirt.

Der beſte Kunde für Frankreichs Weine iſt die Schweiz,
weil dieſe vier Monate lang Gäſte aus aller Herren Ländern hat. An
die Schweiz verkaufte Frankreich im Jahre 1874 Wein 591,000 Liter,
an Deutſchland 433,000 L., an England 318,000 L., an Nordamerika
231,000 L., an Braſilien 168,000 L., an Belgien 110,000 L., an
Holland 72,000 L. u. ſ. w. Jn Summa verkaufte Frankreich 1874
an Wein und Liqueur (das Wunderwaſſer von Lourdes nicht gerechnet)
für 236 Millionen Franks.

Der Singvögelhandel, mit dem ein Deutſcher vor 45 Jahren
in NewYork einen ſehr beſcheidenen Anfang machte, iſt ſeitdem daſelbſt
zu großer Ausdehnung gelangt und es dürfte, wie der „New-ork Herald“
behauptet, der Werth der gegenwärtig in der amerikaniſchen Rieſenſtadt
alljährlich zum Verkauf gelangenden Sing- und Wandervögel mit drei
Millionen Dollars nicht zu hoch veranſchlagt ſein. Nachtigallen werden
mit 50 bis 100 Dollars, ſprechende und Melodien pfeifende Staare
mit 40 bis 50, Kanarienvögel mit 15, Spottvögel mit 5 bis 10 Dollars
per Stück bezahlt. Für ein paar gute Brieftauben zahlt man bis 500
Dollars, für ſprechende Papageien 100 bis 400 Dollars per Stück.

Neue und alte Münze betreffend.
Auf den Wunſch eines Leſers unſerer Zeitung veröffentlichen wir Fol

gendes:
Zwiſchen den Pfennigen der neuen Markrechnung und den

Pfennigen der bisherigen Thalerwährung (die gewöhnlich Sil-
berpfennige genannt werden) beſteht folgender Unterſchied im Zahl-
werthe:

10 Markpfennige 12 Silberpfennige

9 10,8118. r 9,62 107 8,4 86 7,22 7 75 T 64 c 4,8 53 c 3,6 42 2,4 21 1,2Außerdem ſei zur Warnung hier noch bemerkt, daß die Zwei- und
Vierpfennigſtücke nicht wehr in den Verkehr zu ſetzen ſind, da mit
dem Ablauf dieſes Monats die Einlöſung dieſer Kupfermünzſtücke ſeitens
der dazu beſtimmten öffentlichen Kaſſen (Forſt-, Kreis- und Steueramts-
kaſſen) aufhört und dieſe Stücke damit werthlos werden weil ſie dann
Niemand mehr in Zahlung nimmt. Bis zum 31. d. M. einſchließlich
werden beſagte Zwei- und Vierpfennigſtücke eingelöſt, doch müſſen
den Kaſſen mindeſtens ſechs Stück der erſteren drei der letzteren Sorte
auf einmal zum Umwechſeln vorgelegt werden. Wenn nun, wie dies in
einzelnen Städten und auf dem Lande noch vorkommt, Gewerbetreibende
die mehrerwähnten Kupfergeldſtücke ſtatt zu ſammeln den Privatperſonen
wieder herausgeben, ſo könnten letztere leicht zu Schaden kommen, weshalb
ſie am Beſten thun, Zwei- und Vierpfennigſtücke gar nicht mehr zu neh-
men. Die Drei- und namentlich die Einpfennigſtücke haben dage-
gen noch Werth und Umlaufsrecht.

Gregor Samarow. Carl Fpindler.
Drei hochintereſſante Publicationen des Hallberger'ſchen Verlages

Stuttgart aus der Autorſchaft der in der Ueberſchrift Genannten. Die
erſte derſelben

Zehn Jahre aus meinem Leben (1862--1872) von Prinzeſſin
Felix zu Salm-Salm. Mit dem photographiſchen Portrait
der Verfaſſerin. 3 Bände. Preis 4 Thlr.

Prinzeſſin Felix zu Salm-Salm.

Was damals über dieſes in jeder Beziehung ausgezeichnete Memoi-
renwerk geſagt wurde, findet in den jetzt herausgekommenen zwei letzten
Bänden ſeine volle Beſtätigung. Die Verfaſſerin, Tochter eines Oberſt
Le Clerq in Canada und während des Krieges der Nord mit den Süd
ſtaaten an den Prinzen Felix zu Salm-Salm vermählt, welcher der Nord

den.

raktervolle, wie geiſtigfriſche und originelle Frau. Jhre Schickſale, ſowie
die damit verflochtenen Ereigniſſe ihrer Zeit während des erwähnten Krie
ges erzählt der erſte Band, der zweite Band ſchildert den mexikaniſchen
Krieg und das Leben an dem Hofe des Kaiſers Maximilian bis zu deſſen
tragiſchem Ende, der dritte den deutſch- franzöſiſchen Krieg, in welchem ihr
Gemahl bei dem Sturm auf St. Privat am 18. Auguſt 1870 als Ma-
jor im preußiſchen Auguſta-Garderegiment den Heldentod fand und die
Prinzeſſin die aufopferndſte Verwundetenpflege übte. Der Leſer wird den
ausgezeichneten Eigenſchaften der Prinzeſſin ſeine höchſte Theilnahme und
Achtung zollen und wir können nicht warm genug auf die Lectüre dieſes
überaus anziehenden, feſſelnd geſchriebenen Werkes hinweiſen, welches auch
ein wirklich geſchichtliches Verdienſt hat.

Zwei Kaiſerkronen. Dritte Abtheilung von „„Um Scepter und
Kronen““. Zeitroman von Gregor Samarow. Dritter und
vierter Band. Stuttgart, Eduard Hallberger.

ter und Kronen“, welcher bereits in 4 Auflagen verbreitet iſt, folgte
bekanntlich eine ebenſo intereſſante Fore ſetzung unter dem Titel „Euro
päiſche. Minen und Gegenminen“ und dieſer hat ſich nun als
neueſte Publication das oben angeführte Werk „Zwei Kaiſerkronen“,
von welchem der 3. und 4. Band erſchienen ſind, entſprechend angeſchlof
ſen. Bekanntlich wird von dem Verfaſſer, der den höchſten leitenden Krei-
ſen nahe ſteht, die große denkwürdige Periode von 1866--1870 zum Ge
genſtande ſeiner Darſtellung gewacht, welche durch die Aufdeckung der ge-
heimſten Faden durch die Portraitähnlichkeiten der auftretenden Perſön
lichkeiten und durch geſchmackvolle und elegante Form von ganz beſonde
rem Werthe iſt. Die äußere Ausſtattung zeichnet ſich, wie die aller
übrigen Hallberger'ſchen Verlagsunternehmungen, auf das vortheilhaf
teſte aus.

Carl Spindler's
Ausgabe. Erſte und zweite Lieferung.
berger.

Dieſe neue Claſſiker-Ausgabe wird in ca. 85 Lieferungen nachſtehende

ausgewählte Romane.
Stuttgart, Eduard Hall

anerkannt ſind, bringen: Der Jude. Der Jeſuit. Nonne von Gna-
denzell. Der Jnvalide. Eugen von Kronſtein. Boa Conſtrictor.

von Jmſt. Der Baſtard.
Der bedeutende Ruf Spindler's als eines der erfindungsreichſten

Romantalente erhält ſich mit Recht fort und wir können daher dieſe neue
Ausgabe mit eben ſolchem Rechte willkommen heißen und dem alten Ro
mancier viele neue Leſer wünſchen.

Geflügel- und Vogel-Ausſtellung.
Halle, den 17. März.

Die Geflügel- und Vogel Ausſtellung welche der Ornithologiſche
Central- Verein für Sachſen und Thüringen in den Tagen vom 20. bis
23. März cr. in Müller's Bellevue allhier veranſtalten wird, iſt in der
Vorbereitung ſo weit vorgeſchritten, daß ſich nunmehr ihr Umfang über
ſehen läßt.
großartige Dimenſionen annehmen, daß ſie die vorjährige derartige Aus
ſtellung an Umfang und Jnhalt weit übertreffen wird.

Den überwiegenden Theil der Ausſtellung werden auch diesmal die
Hühner und Tauben ausmachen. Von erſteren werden 271 Stämme,
von letzteren nicht weniger als 660 Paare ausgeſtellt ſein. Was dieſe
Zahlen beſagen, iſt erſt recht erkenntlich, wenn man bedenkt, daß die vor
jährige Geflügel-Ausſtellung, trotzdem ſie auf den Beſchauer einen impo
ſanten Eindruck ausübte, doch nur 150 Stämme Hühner und 400 Paar

Tauben aufzuroeiſen hatte. Da mit dieſer alle Erwartungen überſteigen-
den Reichhaltigkeit an Hühnern und Tauben auch der Umſtand zuſammen-
trifft, daß alle, ſelbſt die ſeltenſten Racen dieſer beliebten Geflügelarten
auf beſagter Ausſtellung vertreten ſein werden, ſo kann der Beſuch der
ſelben Hühnerologen und Taubenliebhabern nicht genug empfohlen werden.
Minder Kundigen und Laien wird es von Jntereſſe ſein, zu erfahren,
daß dieſe zahlreichen Hühner und Tauben, deren Stückzahl weit über 2000
hinausgeht, der beſſern Ueberſicht wegen nach Racen geordnet ſein werden.
An ſonſtigem größeren Geflügel wird die Ausſtellung eine ſchöne Collection
von Faſanen, darunter die farbenreichen Gold und die prachtvoll gezeich
neten Silberfaſanen, außerdem Perlhühner, Truthühner, Pfauen und eine
beſonders reiche Zuſammenſtellung edler Enten aufzuweiſen haben. Die
Gans wird durch zwei ſeltene Specialitäten, die Schwanengans, die
ſchon auf der vorjährigen Ausſtellung eine große Anziehungskraft auf die
ſchauluſtige Menge ausübte, und durch die noch ſeltenere Lockengans ver-
treten ſein.

Was
beſonders die Abtheilungen „Sing-“ und „Zier- oder Schmuckvögel“ durch
große Reichhaltigkeit ausgezeichnet ſein. Der durch die ganze civiliſirte

Welt verbreitete Kangarienvogel, der beliebteſte Sänger von Reich und
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iſt bereits bei dem Erſcheinen des erſten Bandes von uns angezeigt wor

armee angehörte, giebt ſich in ihren Denk würdigkeiten als eine ebenſo cha

Romane von Carl Spindler, die als ſeine bedeutendſten und beſten längſt

König von Zion. Fridolin Schwertberger. Der Vogelhändler

Nach den vorliegenden bezüglichen Zahlen wird dieſelbe ſo

Dem weitberufenen Zeitroman Gregor Samarow's „Um Scep-

Neue Claſſiker

die anderen Abtheilungen der Ausſtellung anlangt, ſo werben e
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Arm, wird in weit über hundert Nummern ausgeſtellt werden. Die Exoten
werden in ſo großer Menge zur Ausſtellung kommen, daß die zahlreich
vorhandenen neubeſchafften Gebauer kaum ausreichen, fie alle unterzu
bringen. Um die den meiſten Vögeln der Tropen-Länder eigenthümliche
Grazie recht zur Geltung kommen zu laſſen werden einige prachtvolle
Volièren mit ausgeſuchten Zuſammenſtellungen beſetzt werden, was großen
Beifall finden wird, inſofern hierdurch gleichzeitig der Reiz erhöht wird,
den dieſe beſchwingten Kinder einer heißen Sonne durch ihre Farbenpracht
auf den Beſchauer ausüben. Für Liebhaber dieſer Vögel wird es von
Intereſſe ſein, zu erfahren, daß ſich unter den zahlreichen Exoten auch einige
ganz neu eingeführte befinden werden.

Beachtenswerth iſt auch die Abtheilung „Kaninchen“, die in anſehn
licher Stückzahl alle edlen Racen dieſer langohrigen Nager zur Anſchauung

die einbringen wird. Die zahlreichen Geräthſchaften und Producte,
ganzes großes Zimmer ausfüllen werden, haben ein zu ſpecielles Jntereſſe,
weshalb hier nur darauf hingewieſen werden ſoll.

Was die Aueſtellung im Ganzen anlangt, ſo ſei nur noch erwähnt,
daß ſie in 1515 Nummern an 6000 Gegenſtände umfaſſen wird. Was
aber dieſem ſo überaus großartigen lebens- und wechſelvollem Bilde einen
ganz beſondern Werth verleihen wird, das iſt die planvolle Zuſammenſtel-
lung im Vereine mit den ſinnigſten Decorationen, die ſich gewiß der ver-
dienten Anerkennung erfreuen werden.

Sei darum das Unternehmen den Leſerm dieſes Blattes beſtens em

pfohlen. ttStadt- Theater
„Das Leben ein Traum“ und die verſchiedenen Variationen, die ſeit alten

Zeiten uber dies Thema gedacht und geſchrieben (oft auch nur geſchrieben) find,
mögen wohl H. Müller vorgeſchwebt haben, als er das Lebensbild rect. Traum-
bild „Von Stufe zu Stufe“ verfaßte. Das Publikum und die Kritik ſind
ihm Anfang des letzten Bildes recht dankbar, daß die traurigen Bilder aus
dem Leben einer verführten Schönen nur der warnende Traum einer ſchweren Nacht
waren, aber ebenſo dankbar muſſen wir dem Dichter ſein, daß er uns dies Alles
mit durchtraäumen ließ. Wir haben hier an Stelle jener Konglomerate von bohlen
Phraſen, Kalauern und Couplets, die ſo vielfach als „Poeſie“, „Lebensbilder“,
„Zeitgemälde“ e. auf unſeren Buühnen ihr Leben friſten reſp. nicht friſten, einen
poetiſchen Gedanken in dramatiſcher Form hübſch ausgefuhrt, ohne daß bei dem
ernſten Hintergrunde die leicht geſchurzte Muſe zu kurz kame. Auch die Dar
ſteller mögen den höheren Werth wohl freudig anerkannt haben, wenigſtens haben
wir noch kein Stuck dieſer Art bei uns in allen Einzelheiten ſo gut ſpielen ſehen.
Voran wollen wir den Benefizianten, Hrn. Wall heim nennen, welcher die kleine
Rolle des Floötiſten Hackebrett in Maske und Heiſerkeit, wenn auch nicht ideg
liſirte, doch über das Gewöhnliche erhob. Dabei möge gleich der in jedem Punkte
vortreffliche Tingel-Tangel des 3. Bildes erwahnt ſein, in welchem Fr. v. Heß
ling ſo herzzerreißend ſang, daß ſie, wie es ſchien, ſelbſt daruber lachen mußte
wir können dem Roßmarkt keine beſſere Sangerin wunſchen. Die ruhrende Ge
ſtalt der Marie, der eitlen Putzmacherin, die im Traum „von Stufe zu Stufe“
und endlich in die Spree ſinkt, fand in Fraul. Lieder eine treffliche Repräſen-
tantin, beſonders iſt ihr Spiel im zweiten Bilde dem Ernſt Wohlmuth gegen-uber zu loben, deſſen große wore liche Pauke uüber die Liebe der Gegenwart Herr

O großky mit beredter Warme ſprach, ohne dabei wie ſonſt die Granzen der
Deklamation zu verlaſſen. Die leichtſinnigen Verfuührer, Eliſe und Felix
Lerche, die, bei Licht beſehen, ganz einfache Kuppler ſind, wurden von Fräulein
Sommer und Hrn. Rudolf ſo luſtig geſpielt, daß man ihnen ihre Schlechtig-

Auch die Muſik bemuhte ſich dieſen Abend mit den Sangern Takr

zu halten. n.Verzeichniß
der in Halle am 18. März 1875 gezahlten

Staatsdahn 555,

Stegmaun a. Magdeburg. Die Hrru. Rittergutsbeſ. Klein a. Hamburg.
Blum a. Hannover. Hr. Fabrikbeſ. Wittke a. Wien. Hr. Rent. Köpke
a. Aachen. Hr. Dr. med. Krieger a. Frankfurt. Hr. Kunſtgärtner Ries
a. Stettin. Die Hrru. Kaufl. Wahlmann a. Zittau, Winter u Jonas a.
Berlin, Holſtein a. I Hengel a. Leipzig, Schröder a. Erfurt, Koltze
a. Frankfurt, Oheim a. Wien.

Stadt Zürich. Hr. Fabrikbeſ. Renneberg a. Magdeburg. Hr. Rittergutsbeſ.
Henze a. Wittenberg Hr. Oberförſter Ring a. Erfurt. Hr. Director
Paul a. Sondershauſen. Die Hrrn. Haufi. Finger u. Juſt a. Berlin,
Wendtendorſ u. Jungmann a r Reitſch a. Nordhauſen, Kaifer a.
Frankfurt a M, Heſſe a. Bremen, Werther a. Lothringen Baier a. Wil-
denhain, Hahn a. Teplitz, Teuſcher u. Schaber a. Stettin, Reickert a. Cön
nern, Max a. Muhlhain, Fuchs a. Hannover.

Stadt Hamburg. Hr. Geh.-Rath v. Kröcher, Mitglied d. Herrenhauſes, m.
Bed. a. Berlin. Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. E. Murting a Mittelhollande,
A. Roßberg a. Zſchortau. Hr. Fabrikbeſ. Hitzeroth a. Magdeburg. Hr.
Ober- Amtmann Dietze m. Frau a. Neubeeſen. Hr. Pferdehandler Putze
a. Naumburg. Hr. Amtmann Hoch a. Röblingen. Die Hrrn. Pferde-
handler Junkelmann m. Sohn u. Appel a. Erfurt F. Große a. Oſtrau.
Frau Gutsbeſ. Crome m. Tochter a. Derenburg. Die Hrrnu. Bergwerksbeſ.
R. Seifert a. Bochnor, S. Köſtner a Zwickau. Die Hrrn. Kaufl. Rath
a. Stuttgart, W. Löwy a. Breslau, G. C. Dornheim a. Lirpſtadt, Stern-
berg a. Hamburg, Ernſting a. Bremen, Herzfeld a. Gröbzig, Hirſchfeld u.
Stahlmann a. Berlin, Fiſcher a. Bonn, Salamon a. Hamburg A. Baſſe
a. Braunſchweig, Philipſon a. Dresden, Leonhardt a. Mannheim.

Soldener Ring. Hr. Rent. Georg Schulz a. Hannover. Hr. Fabrlk. Schnei-
der a. Bremen. Hr. Gerichts-Rath Adolph Juüngling a. Nurnberg. Hr.
Aſſeſſor Maſchke a. Gotha. Hr. Dr. wed. Schröder a Erfurt. Hr. Ober-
Amtmann Krüger a. Gera. Hr. Oekon. Ulrich a. Torgau. Dle Hrren.
Kaufi. Haaſe a. Radenow, Retwitzer a. Königsberg, Schorpe a. Lelpzig,
Gegulen a. Aachen, Gutmann a. Berlin, Klein a. Mainz.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Oekon. Friedrich m. Sohn, Kunze, Schmidt u.
Ebert a. Bochum. Die Hrru. Baron v. Arnim u. Baumeiſter Stcrinert a.
Berlin. Die Hrrnu. Gutsbeſ. Hetzel a. Meisdorf, Silberſchlag a. Körben.
Hr. Kreisgerichtsrath Pleßner a. Sangerhauſen. Hr. Paſtor Rinck a. Jm-
persleben. Hr. Siud. jur. v. Görſchau a. Leipzig. Hr. Graf v. Aloche g.
Kloſter Roßleben. Die Hrrnu. Sebruüder Rudolph a. Sangerhauſen. Die
Hrru. Kaufl. Fehr a. Brandenburg, Heyder, Grunsfeld u. Heiße a. Nord
hauſen, Katz a. Sanderkau, Hertzfeld a. Leipzig, Braz a. Grelsberg, Schim-
melburg a. Aſchersleben, Neuberg a. Bremen, Uflacker a. Haunover, Klirch
ner a. Erfurt, Riede a. Wittenberg, Eggebrecht a. Altenburg Frank g.
Magdeburg, Jſragels a. Weener.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Baumeiſter Franz a. Chemnitz. Die Hrrnu. Fabrik.
Seifert a. Bayreuth, Klotz a. Aken, Salomon u. Curt a. Quedlinburg.
Die Hrrn. Oekon. König a. Quedlinburg, Minkert a. Königſee Luther u.
Freiberg a. Weißenfels, Langlotz a. Naumburg. Die Herrn. Kaufl. Hilge-
v De deburg Crahn. a. Berlin Kahn a. Offenbach Lange a.
Oſterrode.

Stadt Berlin. Hr. Stud. med. Smoler a. Prag. Hr. Jngenieur Schwarz
a. Prag. Die Hrrn. Geſchaftsleute Hodtwitz a. Cothen, Hartwig a. Eilen
burg, Lifold u. Francke a. Dietersdotf. Die Hrrnu. Landw. Gebr. Crlentz
a. Wanchendorf. Die Hrrnu. Kaufl. Friedemann a. Zeitz, Lucke m. Sohn
a. Groß-Ahmersleben, Danfart a. Wolmirſtädt, Gothas a. Obisfelde.

Teiegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
18. März 1875.

Berliner Fonds-örſe
BergiſchWMärkiſche 85,75. CölnMindener 112,25. Rheiniſche 118, Oeſterz,

Lombarden 247, Deſteer. reditgetien 427, Amerikane
Lreuß. Conſolidirte 105,60. Tendenz: Schlußfeſtigkeit.

Wertiner Getreides Börfe.
Weizen (gelber) April Mal 183,50. Juni Juli 187, Mark.
Roggen. Avril Mai 149, Mai Juni 144 50. Juni Juli 144, Mark.
Serſte loco 129-181 Mark.

afer. April Mal 170,50.
piritus loco 56,50. April Mai 58,80. Auguſt September 61,20 Mark.

Rüböl loco 57, April Mai 57,40. September Oetober 60,50 Mark.
Coursbericht von Zeising, Arnold Heinrich Co.

Berlin den 18. März 1875.
BergiſchMärkiſche St.Act. 85,10. BerlinAnhalt. St.Aet. 120,10. Breslau

Schweidn. Freibg. St. Act. 86, LölnMinden St.-Act. 112, MailnzLud

99, 40

rk.Ryf. zMrk. Rpf.Weizen pro Ctr. 915 J huen pro Pfd. 25
S 8 75 Linſen S 28Gerſte 4 915 Erbſen S 22Hafer 2 10 Butter S i 1 25Heu S 650 Rindfleiſch a. d, Keule 65Stroh S 218 do. gewohnliches 60Kartoffeln S 420 KalbfleiſchEier pro Schock i 3 60 ammelfieiſch 60Schweinefleiſch 55Die Polizeiverwaltung.
Halliſcher Cages-Kalender.

Freitag den 19. Marz:
Kirchliche Anzeigen.

Zu U. L. Frauen Vm. 9 allgem. Beichte u. Communion Superintdent D. Franke.
Katholiſche Ab. 7 FaſtenAndacht mit Predigt Pfarrer Wokcr.
Zu Glaucha: Ab. 8 Paſſionsſtunde Paſtor Seiler.

wigshafen St. Act. 119,75. Berlin-Stettiner St. Aet. 134,25. Oberſchleſiſche
St. Act. A. C. 145,90. Rheinliſche St.Aet. 117,75. Rumaäniſche St.-Aecz. 35,80.
Lombarden 247/—-. Franzoſen 555, Oeſtere. Cr.Act. 4265,/-- Braunſchw.
Credit 58,75 Pr. Bod.Cred.Act.-Bank 107,50. Amſterd. Bank 84,25. Darmſt.
Bank-Act. 143 50. Disc.-Comm.-Anth. 166,50. Laurahütte 113,50, Dortmunder
Union Act. 25,50. Louiſe Tiefbau 54,50. Hibernig Schamrock 65,50 Gel-
ſenkirchen 110 20. Commerner 93,25. Tendenz matter.

r ——“u„—W—W-çRCHekanntmachungen.

Steckbriefserledigung. Der mittels Steckbriefes vom 5.
September 1873 verfolgte Arbeiter Ernſt Robert Schwabde aus

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10-1.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebaude, Ein

z Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſ Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruäderſtraße 6.

r Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.

eöffnet v. I1--1 Uhr M. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen Publikum zur
von Antragen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur Auskunft-Er-

theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 gr. Brauhausg. 9 Unterricht in Buchführung H. Stade).
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliotvek u. Leſezimmer „Cafe Havid“ Zimmer 4.
Ornithologiſcher Centralverein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſgmm-

lung im „gold. Ring“.
Dreszer- Geſangverein Ab. 7 Uebung im Stadtſchutzenhaufe.

Stadt-Theater: Ab. 7 Die relegirten Studenten“.
Ausſtellungen. G. Uhlig's gung und Muſikwerk- Ausſtellung (Unter-Leipzi-

gerſtr. geben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtentha Jriſch-römiſche Bäder: fur Herren

Liebenau iſt ergriffen.
Halle, den 16. März 1875.
Der Staats-nwalt.

Auction. 2 Schock Sauerkirſchbäume mit
100 Stück fette South

Preisangabe werden zu kaufen geſucht.
Don e Lammer ſollen Nietleben, d. 16. März 1875.

S Dienstag den 23. MärzS Der Schulze Koch.Morgens 10 Uhr auf dem Ritter Geſucht wird für Halle a/S.
gut Etzdorf in Poſten von 10 u. eine vertrauenswürdige Perſönlich-
5 Stück öffentlich meiſtbietend ver- keit (am liebſten ein ſolider Ver
kauft werden. Schröder. ſicherungsagent) zur neben a

Ein tüchtiger Formermeiſter ſucht einer lohnenden Agentur. Gefäll.Stellung n S W per perſönliche Meldungen Vormittags
Adr. zu erfragen bei Ed. Stück- von 11 12 Uhr im Hötel „Zur
rath in der Exped. d. Ztg. goldenen Kugel“, Zimmer Nr. 12.

m 2ZDZJEine gut erhaltene Ein junger Menſch von 16 18

z

ävet 1

glig Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach-

mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. März.

Kronprinz. Hr. Oberſt Fr. v. Steindorf a. Baden. Hr. Oberſt u. Reg.
Commandeur v. Knobeilsdorf-Brenkenhoff a. Zillichau. Hr. Hauptmann

z r Jahren von anſtändigen Eltern fin-Bockwindmühle du en Dundet bei gutem Gehalt ſofort Dienſt
ſteht zum Abbruch zum Ver in Giebichenſtein, Burgſtr. 18.
kauf (H 5,3826 Ein gutes Pferd, von zweienRittergut ZscherbenS die Wahl, verkauft

ber Halle a/S. Käppe in Göttnitz.
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Die Bürger- und Parallelſchule
in den Franckeſchen Stiftungen beginnt das Sommerhalbjahr Don-
nerstag den 3. April mit der Prüfung und Aufnahme der neuen
Schüler, welche von 8 bis 11 Uhr im Conferenzzimmer der deutſchen
Schulen ſtattfindet. Die Jmpfſcheine ſind dabei vorzulegen.

L. Bilke, Jnſpector.
D B.Holzmeſſe in Köſen.

Durch den anhaltenden Winter iſt es nicht möglich geworden,
ſämmtliche Hölzer bis zum Palmſonntag an den Meßzplatz zu flößen,
und iſt der unterzeichnete Ausſchuß dahin übereingekommen, die Holz-
meſſe nunmehr beſtimmt am Sonntag den 4. April C.

in Köſen abzuhalten. [H. 51037)
Der Ausſchuß der vereinigten Holzhändler

an der untern Saale.
Die Actionaire der Unſirut-Eiſenbahn- Geſellſchaft werden

hiermit benachrichtigt, daß der Beſchluß der außerordentlichen General-
verſammlung vom 27. April 1874 die Allerhöchſte Genehmigung erhalten
hat und die Liquidation der Geſellſchaft unter dem 10. October in das
Handelsregiſter eingetragen worden iſt. Die Zeichner derjenigen 603,600
Thlr. Stammactien, welche ſeinerzeit von den Adjacenten übernommen
worden und die dem von uns zur Schadloshaltung dieſer Stammactio-
naire mit der Deutſchen Eiſenbahnbau- Geſellſchaft unter dem 4. April
1874 abgeſchloſſenen Vertrage bis jetzt noch nicht beigetreten ſind, wer-
den hiermit aufge fordert, ihre Beitrittserklärung zu dieſem Vertrage uns
baldigſt zukommen zu laſſen, ſowie ihren Actienbeſitz anzumelden.

Diejenigen Actionaire, welche dieſer Aufforderung genügt haben,
werden nach beendigter Liquidation aufgefordert werden, den Betrag
ihrer Einzahlungen in Empfang zu nehmen.

Naumburg a/S., den 12. März 1875.
Unſtrut-Eiſenbahn- Geſellſchaft in Liquidation.

Claus. Reuter. Dannenbaum.

Locomohbiien
von 2 bis 16 Pferdekraft, neue wie gebrauchte, haben
ſtets auf Lager und empfehlen ſolche ſowohl zum Ankauf
als zur miethweiſen Benutzung

e n terMaschinenfabrik und Eisengiesserei,
V. Götges, Bergmann Po.

Gaſthofs u. Geſchäfts
Verkauf.

Familiencerhältniſſe halber ſoll
der frequente „Gaſthof zum
goldenen Stern“ in Kahla,
in angenehmer Lage neben der
Saalbrücke, dicht am Fluſſe und in
unmittelbarer Nähe der Saalbahn
gelegen, mit ſchönem Blick auf die
Leuchtenburg, verbunden mit be
ſuchter Reſtauration, einem
flotten Material und Seiler-
waaren- Geſchäft und einer
re Jabrir, unter gün-
ſtigen Bedingungen aus freier Hand
verkauft werden.

Nur reelle Selbſtkäufer werden
gebeten, ſich zum Behuf eingehen-
der Verſtändigung wegen der detail-
lirten Beſchreibung der Verkaufs-
Objecte und wegen der näheren
Verkaufsbedingungen ſchriftlich oder
mündlich direkt an die Firma Friedr.

rn Wwe. Sohn inahla wenden zu wollen.

Zur Erlernung der Landwirth-
ſchaft wird ein junges anſt. Mäd-
chen geſucht. Alles Nähere zu erfr.
Glauch. Kirche Nr. 12, 1 Treppe.

Ein Steiger
wird bei 30 Monats Gehalt
an der „Elſa Zeche zu Löch
tenau i/ Schleſ. geſucht. Sich Mel
dende wollen Abſchrift der Zeug-
niſſe beifügen.

Engll. u. Stettäner Port-
land Cement empfehlen

ZToern Steinert.
Große Kieler Fett-Bück-

linge erhielt Roltze.

Lehrlings-Geſuch.
Ein mit guter Schulbildung ver-

ſehener junger Mann findet pr. 1.
April unter günſtigen Bedingungen
vortheilhafte Stellung als Lehrling
in unſerm Bankgeſchäfte.

Allgem, Spar- u, Vorschuss
Verein zu Halle a/S.

eingetragene Genoſſenſchaft.

TLehrlings-Gesneh.
Ein junger Menſch, welcher Luſt

hat Sattler zu werden, kann zu
Oſtern in die Lehre treten beim

Sattlermſtr. F. Albrecht
in Eisleben, Plan Nr. 15.
Ein tüchtiger Gehülfe für ein

Friſeur- und Barbier- Geſchäft in
Magdeburg wird geſucht. Reiſe-
geld vergütet.
tl. Klausſtraße Nr. 19 bei

G. Schraidt.
Hofverw. Gesueb.
Wegen eines plötzlich eingetre-

tenen Krankheitsfalles ſucht un-
terzeichnete Domaine zu ſofort
oder I. April einen Hofver-
walter. Gehalt zu Anfang 420
Mark. Zeugniſſe in Abſchrift erbe-
ten. Vorſtellung auf Wunſch.
Domaine Schöngleina b. Roda

in Altenburg.
Ein Reiſender, welcher bereits Bee

für ein Wein- u. Spirituoſen Ge-
ſchäft und zuletzt für eine Cigarren
Fabrik thätig war, ſucht, geſtützt
auf gute Referenzen, baldmöglichſt
ähnliche Stellung. Gef. Offerten
unter A. B. poste rest. Zeit z.

Eine friſchmilchende Kuh mit Kalb

Näheres in Halle

e meeeeeeeeeegeeegeegeeeeeeeee e

Feiving, Arnhold, Heinrich Co.,
Brüderstrasse 17.

Bis auf Weiteres werden vergütet für Deposäten
rückzahlbar

ohne vorherige Kündigung
mit einmonatlicher Kündigung. 3 frei von allen
mit dreimonatlicher Kündigung 372 Monstigen Spesen
mit längerer Kündigungsfrist nach Vereinbarung.
An die Actionaire des Kunmst vereins Für die Rhein-

lamde und W'estphalen kommt in dieſem Jahre:
„Aschenbrödel“ von Bosch, geſt. von Dinger

zur Vertheilung.
Jch habe ein Vorexemplar dieſes ausgezeichneten Kupferſtichs für

die verehrlichen Mitglieder und alle Kunſtfreunde in meinem Comtovoir,
gr. Steinſtraße Nr. 19, zur Anſicht ausgehängt und bin erbötig, neue
Anmeldungen zum Beitritt jederzeit entgegen zu nehmen.

Der Geſchäftsführer des Kunſtvereins für Halle und Umgegend
Banquier Lehmann.

Verlag von Wilh. Schultze, Berlin.
Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen:

Die Keformation und ihre Märtyrer in Ztalien
von

Dr. David Erdmann,
Diviſionsprediger und Privatdocenten der Theologie zu Berlin.

Preis 1 Mark 50 Pfge.
Die Reformation drang beim Beginn ihres ſiegreichen Zuges von

Deutſchland aus mit unwiderſtehlicher Macht auch in Jtalien ein, in
das unmittelbarſte Gebiet und Eigenthum des Papſtthums, wo die kirch-
lichen und religiös ſittlichen Zuſtände am verderbteſten waren. Aber
kaum hatte das helle Licht des Evangeliums ſeinen Schein in die dichte
Finſterniß hineinſtrahlen laſſen, als auch ſchon von Rom aus der Be-
fehl zur Beſtrafung der Ketzer und zur Ausrottung der „vom Teufel
geſäeten Gottloſigkeit“ erging. Um die Unterdrückung des Proteſtantis-
mus in ganz Jtalien ſicher zu erreichen, wurde zu Rom ein Jnqui-
ſitionstribunal errichtet und von dem damaligen Papſte Paul III. die
Congregation der heiligen Jnquiſition gegen „die ketzeriſche Verderbniß“
eingeſetzt, mit der unumſchränkten Macht, alle Ketzer in's Gefängniß
zu werfen und mit Güterconfiscation, ja ſelbſt mit dem Tode zu be-
ſtrafen. Paul IV. gab den Jnquiſitoren das Recht, die Tortur in An-
wendung zu bringen, um die Ketzer ausfindig zu machen. Kein Tag
verging, an dem nicht Mehrere verbrannt, gehängt oder enthauptet wur-
den. Alle Gefängniſſe waren ſo ſehr mit Opfern der Jnquiſition über-
füllt, daß man genöthigt war, neue zu bauen.

Während die Einen in langwieriger Haft vor Hunger umkamen,
irrten Andere mit Weib und Kind, oder auf immer von ihnen geſchie-
den umher, nirgends ſicher vor ihren Häſchern. Andere verſchwanden
ſpurlos in den Abgründen der Ketzergerichte, oder wie zu Venedig,
in den Fluthen des Meeres. Die von Rom aus angeſtifteten blutigen
Verfolgungen, welche ſo lange dauerten, als auch nur ſcheinbare Spu-
ren der Reformation in Jtalien bemerkbar waren ſtanden an Grauſam-
keit und unmenſchlichen Gräueln denen nichts nach, wodurch einſt das
heidniſche Rom das erſte Chriſtenthum auszurotten ſich bemühte.

Einige Schüler finden noch freund- 1 herrſchaftl. ParterreWohnung
liche Aufnahme mit Nachhülfe der mit Gartenpromenade ec., Witte-
Schularbeiten. Penſion 120 kindſtraße Nr. 128., pr. 1. April
Näheres Bahnhofsſtraße 12, II. d. J. zu ſolidem Preiſe zu vermie-

then. Näheres Wittekindſtraße 9
zu Giebichenſtein.Marie Lotz, m rn e r e

Patzgesehäft, Familien-Rachrichten.
Todes Anzeige.

(Meunhäuser) Steinstrasse 760,empfiehlt sich zur Annahme von Heute Morgen 4 Uhr ſtarb
Strohhäten nach kurzem Krankenlager mein lie-

ber Mann, der frühere Gutsbeſizum Waschen, färhen Wahelm Voigt im 72 e
und Meodernisiren. bensjahre.

Um ſtilles Beileid bittet
Da das Geschäft erst am die trauernde Wittwe

1 April eröffnet werden kann, so
nehme bis dahin Trödel Nr. 4

Caroline Voigt
im Namen der Hinterbliebenen.

parterre gefällige Aufträge
entgegen. [H. 5,381b

Lehndorf, den 17. März 1875.

Eine Kuh mit Kalb
Dank.

Jch fühle mich gedrungen, allen
z verkauft

S Ehrhardt in Lettin.
werthen Kriegern des Klepziger
Kirchſpiels für die reiche Geldunter-

Ein junger Menſch achtbarer El-
tern, welcher geſonnen iſt die Kunſt

ſtützung, wie allen denen, die ſo
bereitwilligſt in echt kameradſchaft-

gärtnerei zu erlernen, kann zu
Oſtern unter ſehr günſtigen Bedin-

licher Weiſe meinen verſtorbenen
Mann zur Ruhe beſtatteten, hier-

gungen aufgenommen werden. Wo?
ſagt Ed. Stückrath in der Ex-

2 e per Jahr

h

zuſtatten.

verkauft Kütten Nr. S.
Klepzig, d. 18. März 1875.

mit meinen herzlichſten Dank ab-

pedition d. Ztg. Wittwe Auguſte Anders.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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